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Die 104. Uriegswoche. 


eralmajor z. D. von Heimerdinger. 


1 zweite Kriegsjahr geht ſeinem Ende zu 
15 et als je donnern die Geſchütze. Ob 
11 9 ipfelpunkt des Rieſenkampfes überſchritten 
en er = naht, wer kann es wiſſen. Jedenfalls 
5 © ngland nicht niedergeworfen iſt, kann 

n dauernder Friede zuſtande kommen und all 


no edensfreunde, die durch Verſammlungen, 
15 age und in Zeitſchriften auf einen faulen 
rieden hinarbeiten, f 


15 ürfen unſeren Feinden das 
1 erſchweren den Freunden das opferfreu⸗ 
eee e und verlängern den Krieg. Ein 
det der et unſeres Siegeswillens empfin⸗ 
110 Be 5 ein Stärkerwerden ſeiner Kraft 
Nachgiebi 12 ungsartikel, aus dem der Gegner 
Deutſchl gkeit herauslieſt, ſteigert ſeinen Wunſch, 
Hand zu verkleinern und am Ende doch noch 
zerſchmettern zu können 

Was 
Kriegst 


Von Gen 


nun die Vorgänge auf den verſchiedenen 
heatern anbelangt, ſo iſt im Weſten der 


engliſch rann 
1 franzöſiſche Vorſtoß zwiſchen Ancre und 
meter zuſammengebrochen. Gegen die 12 Kilo⸗ 


Dal Su Front Thiépval—Pozisres—Longue⸗ 
angeſetzt mont wurden 11 engliſche Diviſionen 
andauerndes dem die genannten Ortſchaften unter 
siertes — „Trommielfeuer genommen waren. In 


und fiblichen ©, es den Engländern im weltlichen | 


. 8 n Teil des Dorf 5 ah 
rend 5 fes Fuß zu faſſen, wäh 
1 Longueval, in 12 fie oe 
Grenadieren von den brandenburgiſchen 
Gegen den wichti er hinausgeworfen wurden. 
Strecke Lon 5 igſten Teil dieſer Linie, die 
für die En Senat —Suillemant, wo die Front den 
macht, n ungünſtigen Knick nach Weſten 
um die bei Bi auch franzöſiſche Truppen angeſetzt, 
iaches am weiteſten nach Weſten 

Franzoſen von dem läſtigen Druck 

Flanke zu befreien. Gegen die an⸗ 
dieſes Keils wirkten ſüdlich der 
Soyécourt 110 braven Truppen bei Eſtrées und 
von uns fü Legen die Spitze des Keils wurde 
Boden gew weſtlich des Gehöftes la Maiſonnette 
oyscourt Omen. Auch die gegen Ejtrees. und 

erten ar Angeſetzten Angriffe der Franzosen ſchei⸗ 
DO an der Wachsamkeit und der glänzenden 
e Solange die 
Woran Schenkel dieſer Zange feſtgehalten, iſt ein 
Usgejggar der Franzoſen in Richtung Péronne 
das ver offen und die franzöſiſchen Verluſte durch 
derart heerende Kreuzfeuer unſerer Artillerie find 
Leiſtun daß der Höhepunkt der feindlichen 
ten ern fähigkeit in dieſem Raum bald überſchit⸗ 
Hiller; muß. Bei Verdun hat immer noch die Ar⸗ 
e das Wort, links der Maas machte unſere 

rie einige Fortſchritte. 


nfante 
a dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz hat ſich die 
u n Kampftätigkeit etwas gelegt und die 
ihrer Ind mit der Auffüllung und Ergänzung 
Kost e e en Streitkräfte 
Der kritiſche Punkt iſt immer noch 
ie Gegend ſüdweſtlich von Luzk, wo die Ruſſen 


0 
au der Stonowka Front einen ſtarken Druck aus⸗ 


vorgedrungenen 


üben, 

a a Kriegsſchauplatz ſetzten 
e hre hefti i Hol 
Suganertales e e 


gane. und im Raum von Panneveggio und 
en ohne jeden Erfolg fort. In Gebiet 
onte Zebio nördlich Aſiago ſcheiterten alle 


orſtöße 1 1 EER 
alen unter den ſchwerſten Verluſten für die 


e man das alles, ſo findet ſich kein An⸗ 
1 ME die Auffaſſung unſerer Feinde, daß es dem 
in abſehbarer Zeit gelingen werde, 


drängen über ihre Grenzen zurückzu⸗ 


Unb 


Die amtlichen Uriegsberichte. 


ERSTE — 


krieg. 


Italieniſcher Kriegsſchauplaß. 
Die Lage iſt unverändert. Südweſtlich von 
Paneveggio wurde ein Nachtangriff abgewieſen. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
An der unteren Vojuſa erhöhte Gefechtstätigkeit. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der 


Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. teilt amtlich mit: | 
Großes Hauptquartier, 30. Zur. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Das feindliche Feuer it zwiſchen Anere⸗Bach 
und Somme zu größter Heftigkeit geſteigert. Eng⸗ 
liſche Zeilangriffe bei Pozieres und Longueval 
blieben ergebnislos. Südlich der Somme und öſtlich 
der Maas lebhafte Artilleriekämpfe. 

Bei La Chalade (Weſtargonnen) ſetzte Leutnant 
Valdamus ſeinen fünften Gegner im Luftkampf 
außer Gefecht; außerdem wurde je ein feindliches 
Flugzeug am Oſtrand der Argonnen und öſtlich von 
Sennheim abgeſchoſſen. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe 

des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 

Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch 
Feuer am überſchreiten der Düna gehindert. Vahn⸗ 
anlagen an der mit Truppentransporten belegten 
Strecke Wilejka—Molodeczno— Minsk, ſowie vor der 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen 
Leopold von Bayern 

die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja wurden 

erfolgreich mit Bombe belegt. — Am Abend brach 

ein kuſſiſcher Angriff ſüdlich von Skrobowa in unſe⸗ 

rem Feuer reſtlos zuſammen. 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 

Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung 
und Stärke noch zugenommen. Sie erſtreckten ſich 
mit Ausnahme einzelner Abſchnitte auf die Front 
von Stobychwa (am Stochod nordöſtlich von Kowel) 
bis weſtlich von Bereſteczko. Sie ſind unter unge⸗ 
heuren Verluſten für den Angreifer meiſt im Sperr⸗ 
feuer geſcheitert, nur an wenigen Stellen der großen 
Front iſt es zum Nahkampf gekommen; eingedrun⸗ 
gener Jeind wurde durch Gegenſtoß wieder zurück⸗ 
geworfen oder ſeinem Fortſchreiten ein Ziel geſetzt. 
Nachts wurde die längſt beabſichtigte Zurücknahme 
der Truppen aus dem nach Oſten vorſpringenden 
Stochodbogen nördlich der Bahn Kowel —Nowno auf 
die kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner 
durchgeführt. 


Armee des Generals Grafen von Bothmer. 
Auch geſtern haben ruſſiſche, zumteil ſtarke An⸗ 
griffe nordweſtlich und weſtlich von Buczacz keiner⸗ 
lei Erfolg gehabt. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz, 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
5 Oberſte Heeresleitung. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 30. Juli 
lautet: 

Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Schlachten in Oſtgalizien und in Wolhynien 
dauern unvermindert heftig an. 

In Oſtgalizien wurde namentlich bei Molo⸗ 
deczno, nordweſtlich von Kolomea, und im Weſten 
und Nordweſten von Buczacz erbittert gekämpft. 
Der Feind ſetzte ſeine Angriffe Tag und Nacht über 
fort. Alle ſeine Anſtrengungen ſcheiterten unter 
den ſchwerſten Verluſten. Ebenſo brachten ihm die 
zwiſchen Bereſteczko und Stobychwa am Stochod 
angeſetzten Angriffe trotz größten Menſchen⸗ 
verbrauches keinerlei Erfolg. Meiſt gebot den geg⸗ 
neriſchen Sturmkolonnen ſchon das Artillerie⸗ und 
Infanteriefeuer der Verteidiger Halt. Wo es den 
Ruſſen — wie weſtlich von Luzk, bei der Armee des 
Generaloberſten von Tersztyanszky, — vorüber: 
gehend gelang, in unſere Gräben einzudringen, 
wurden ſie im Gegenangriff geworfen. 

Bei Kaszowka, am Stochod, wurde die Verteidi⸗ 


Sehne des weit vorſpringenden Stochodbogens 
verlegt. Et 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf den Höhen ſüdweſtlich von Paneveggio 
wurde der Angriff eines italieniſchen Bataillons 
abgewieſen. 5 

Sonſt in einzelnen Frontabſchnitten lebhaftere 
Geſchützkämpfe. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. / 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Freitag Abend lautet: 05 den Argonnen Minen⸗ 
kampf; die Franzoſen beſetzten nach Handgranaten⸗ 
kampf bei Fille Morte zwei Trichter. Auf dem 
rechten Ufer der Maas machten die Franzoſen einige 
Fortſchritte weſtlich vom Werke Thiaumont. Im 
Wasgenwalde (Vogeſen) griffen die Deutſchen nach 
lebhaftem Geſchützfeuer die franzöſiſchen Stellungen 
ſüdlich vom Sankt Marien⸗Hügel zweimal an; 
beim erſten Angriff gelang es aden in vorge⸗ 
Aber nt Grabenſtücken Fuß zu faſſen; ſie wurden 
aber mit dem Bajonett zurückgedrängt. Der zweite, 
kurz danach angeſetzte Angriff konnte nicht an unſere 
Linien herankommen und brach ſchon im fran⸗ 
zöſiſchen Sperrfeuer zuſammen. Im Laufe dieſer 
Kampfhandlungen erlitten die Deutſchen empfind⸗ 
liche Verluſte. An der übrigen Front der übliche 
Geſchützkampf. ie 50 

Luftkrieg: Heute Morgen jagten franzöſiſche 
Flieger ein deutſches Ge er in der Gegend 
von Verdun. Mehrere Gefechte fanden ſtatt, in 
deren Verlauf ein deutſches Flugzeug gezwungen 
wurde, in den franzöſiſchen Linien zu landen. Die 
Inſaſſen, zwei Offiziere, wurden zu Gefangenen 
gemacht. 5 8 a 


Amtlicher Bericht vom Sonnabend Nachmittag: 
An der Front der Somme verſuchten zwei ſtarke 
deutſche Abteilungen ſich den franzöſiſchen Linien 
weſtlich von Vermandovillers zu nähern. Sie 
wurden N Gewehrfeuer abgewieſen. Auf dem 
linken Ufer der Maas ſcheiterte ein deutſcher An⸗ 
griffsverſuch an der Höhe 304 im Feuer. Auf dem 
rechten Afer wurden im Laufe der Nacht zwei 
deutſche Angriffe auf eine Schanze an der Schlucht 

ich von Fleury durch Sperr⸗ und Infanterie⸗ 
euer unter ernſten Verluſten gebrochen. Bei wei⸗ 
teren Einzelunternehmungen nahmen wir einige 
Schützengrabenſtücke nördlich von Chapelle⸗Sainte⸗ 
Fine und in der Gegend des Werkes Thiaumont, 
wobei wir ein Maſchinengewehr erbeuteten. Der 
Artilleriekampf iſt noch immer heftig im Abſchnitt 
des Fumin⸗ und Le Chenois⸗Gehölzes. Auf der 
übrigen Front verlief die Nacht ruhig. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Wiederaufnahme der ruſſiſchen Maſſen⸗Angriffe. 
Amtlich wird aus Wien vom 29. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Der Feind hat geſtern ſeine Angriffe am aus⸗ 
gedehnten Frontabſchnitt wieder aufgenommen. — 
Südlich des Dujeſtr wurde der ruſſiſche Anprall vor 
unſerer öſtlich von Tlumacz verlaufenden zweiten 
Linie zum Stehen gebracht. Norböſtlich und ſüd⸗ 
öſtlich von Monaſterzyska führte der Feind bei Tag 
und Nacht ununterbrochen ſeine Angriffskolonnen 
gegen die Stellungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und deutſchen Truppen vor; er wurde überall zurück⸗ 
geſchlagen. Das Vorfeld iſt mit toten und ſchwer⸗ 
verwundeten Ruſſen bedeckt. 

Ebenſo ſcheiterten alle Verſuche des Gegners, bei 
Zwiniacze durchzudringen. 

Weſtlich von Luzk gewannen die verbündeten 
Truppen einen beträchtlichen Teil des geſtern auf⸗ 
gegebenen Geländes zurück. Zwiſchen der Turya 
und der von Rowno nach Kowel führenden Bahn 
wurden nach Abwehr mehrerer Anſtürme die noch 
vor dem Stochod ſtehenden Verteidiger hinter den 
Fluß zurückgenommen. Luftkrieg: Am 27. Juli früh griff ein von dem 

Ein heute früh nordweſtlich von Sokul ange⸗ Feldwebel de Terline geführtes franzö ee Stug- 

g. 


ſetzter ruſſiſcher Maſſenſtoß ſcheiterte unter wehen ein deutſches an, das Chalons 0 a 
j en: ſein Maſchinengewehr verſagte, ſtieß Terline mit 
. aller Geſchwindigkeit auf den Gegner nieder und 


gung nach Abwehr mehrerer ruſſiſcher Stöße in die 5 


enutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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brachte deſſen Flugzeug aus dem Gleichgewicht. Da 
ſein Gegner ihn in ſeinem Sturz mit ſich zog, ſo 
fielen Terline und die beiden deutſchen Flieger in 
die franzöſiſchen Linien nieder. Dabei wurden ſie 
getötet. Terline hatte bereits zwei Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen und hatte vor kurzem die Militärmedaille 
erhalten. In der Gegend von Amiens lieferten 
franzöſiſche Kampfflugzeuge 34 Kämpfe, ſetzten fünf 
Gegner außer Gefecht und zwangen ſie zu landen. 
Sie brachten ein ſechſtes zwiſchen Chaulnes und 
Roye zum Abſturz. In der Nacht zum 29. Juli be⸗ 
warfen Geſchwader einzelne Biwaks, Depots und 
Bahnhöfe mit 207 Bomben. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Von 
der geſamten Front iſt nichts zu melden, außer 
ziemlich heftiger Beſchießung rechts der Maas in 
der Gegend von Chapelle⸗Sainte⸗Fine. 5 

Belgiſcher Bericht: Von der belgiſchen Front it 
nichts zu melden. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom Sonnabend Nachmittag lautet: Im 
Laufe der Nacht unternahmen die Deutſchen zwei 
neuerliche erbitterte Verſuche, den Wald von Del⸗ 
ville wiederzuerobern; ſie wurden beide Male mit 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Das Hand⸗ 
gemenge nördlich und nordöſtlich von Pozieres und 
in der Gegend des Waldes von Fonreaux dauert 
ohne Pauſe fort. Wir kamen an allen dieſen Orten 
trotz des wütenden Widerſtandes des Feindes vor⸗ 
wärts. Seit geſtern nimmt die Heftigkeit der Ka⸗ 
nonade auf beiden Seiten zu. Wir Haben Beweiſe, 
daß die Verluſte der Deutſchen in dieſen letzten 
Tagen außerordentlich ſchwer geweſen ſind, vor 
allem im Walde von Delnille, wo wahrſcheinſich 
wei oder drei deutſche Regimenter aufgerieben 
worden ſind. N 

Der amtliche engliſche Bericht vom Sonnabend 
Abend lautet: Kein wichtiges Ereignis an der 
Sommefront. Der fen e Schützengrabenkrieg 
an den übrigen Teilen der britiſchen Front. Der 


Feind brachte bei Neuville St. Vaaßt eine Mine 


zur Exploſion, ohne Schaden anzurichten. Drei 
feindliche Flugzeuge wurden geſtern zerſtört, ebenſo 
ein Drachenballon. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
28. Juli nachmittags lautet: ÜBERS: 
Weſtfront: Bei Krewo ſchoß unſere Artillerie 
ein feindliches Flugzeug herunter, das in die Linien 
des Gegners fiel. Nordöſtlich und ſüdöſtlich von 
Den. dog Artillerietätigkeit und Kämpfe in 
den vorgeſchobenen Stellungen, wobei wir an 
einigen Stellen vorwärts kamen. Im Gebiete der 
Flüſſe Solnowka und Boldurka wurde unſer Vor⸗ 
marſch erfolgreich fortgeſetzt. 
äukafus: Die Offenſive der Kaukaſus⸗Armee 
geht weiter. An der Straße nach Siwas machte 
eine Aufklärungsabteilung 31 türkiſche Offiziere zu 
Gefangenen. 

Amtlicher Bericht vom 28. Juli abends: 

Weſtfront: Weſtlich von Luzk gingen unſere 
Truppen zum Angriff über, durchbrachen die ganze 
feindliche Front und rückten nach völligem Siege 
über den Feind weiter vor. Unſere Kavallerie ver⸗ 
olgt den in Unordnung zurückgehenden Gegner. 

ir erbeuteten in dieſer Gegend 46 Geſchütze, dar⸗ 
unter 6 Mörſer, und 6 Maſchinengewehre. Etwa 
30 Offiziere, inbegriffen 2 Generale und 2 Regi⸗ 
mentskommandeure, und mehr als 9000 Soldaten 
machten wir zu Gefangenen. Im Slonowka⸗ und 
Boldurka⸗Tale warfen unſere Truppen den Gegner 
auf der ganzen Linie und verfolgten ihn in Rich: 
tung auf Brody, wo Exploſionen und Brände zu 
bemerken waren und man den ununterbrochenen 
Rückzug von Kolonnen und Trains ſehen konnte. 
Am 28. Juli, 6 Uhr 30 Minuten, nahmen wir 
Brody ein. Die Gefangenenzahl und die Menge 
der Beute ſteht noch nicht feſt. ; 

Kaukaſusfront: Die Lage iſt unverändert. 

Amtlicher Bericht vom 29. Juli nachmittags: 

Weſtfront: Am 28. Juli überflog ein Flugzeug⸗ 
geſchwader, beſtehend aus 10 Flugzeugen, Barano⸗ 
witſchi und warf Bomben auf die Bahnhofsanlagen 
und das rollende Material, wodurch mehrere 
Brände verursacht wurden. Ein feindlicher Alba⸗ 
tros, der den Flecken Budslaw (41 Kilometer He 
des Narocz⸗Sees) überflogen hatte, wurde nördli 
des Miadziol⸗Sees von Leutnant Tomſon, der einen 
Newport⸗Apparat ſteuerte, angegriffen und bis über 
den Flecken Kobylnik (8 Kilometer weſtlich des 
Miadziol⸗Sees) verfolgt, wo er dann in nordweſt⸗ 
licher Richtung verſchwand. Tomſon beſchoß das 
Lager in der Nähe des feindlichen Flughafens 
Kobylnik mit ſeinem Maſchinengewehr und kehrte 
unverſehrt in unſere Linien zurück. 

„Die Armee des Generals Bruſſilow hat ange: 
griffen und hat den Feind auf der ganzen Linie, 
von der Eiſenbahn Kowel —Rozyszeze bis Brody, 
geworfen. Die Stadt Brody iſt genommen. 

Die Truppen des Generals Leſchitzki warfen in 
energiſchem Angriff den Feind in der Richtung auß 


7 


vom 


feindliche Bataillon abgeſchlagen. 


Gefangene und Beute ein, die jedoch noch nicht ge⸗ 
zählt find. Eine tapfere Diviſion eingeborener kau⸗ 
kaſiſcher Truppen eroberte Jezierzany (10 Kilo⸗ 
meter ſüdöſtlich Tlumacz) an der Straße nach 
Tlumacz. 


Nach ergänzenden Meldungen iſt die Geſamtzahl 


der ſeit dem 28. Juli gemachten Gefangenen auf 92 
400 Offiziere und 20000 Soldaten geſtiegen. 


55 Geſchütze ſind genommen, außerdem Maſchinen⸗ 
gewehre und große Mengen Kriegsmaterial, die 
ſich noch nicht Anse laſſen. 

Kaukaſus: Unter Vorgehen auf Sivas und 
Kharput dauert an; wir machten einige Gefangene. 
Am 27. Juli unternahmen die Türken aus der 
Richtung Moſſul einen heftigen Angriff gegen den 
rechten Flügel unſerer Abteilung. Durch den 
Gegenangriff unſerer tapferen georgiſchen Schützen 
wurde der Feind geworfen und ging, Waffen und 
Munition imſtich laſſend, in Unordnung zurück. 

Amtlicher Bericht vom 29. Juli abends: 

Weſtfront: Bei Hulewicze (4 Kilometer ſüdlich 
der Bahn Sarny— Kowel) am Stochod gingen 
unſere Truppen auf Floßbrücken auf das linke Ufer 
über und richteten ſich dort ein. 

Feindliche Flieger überflogen den Naum von 
Logiſchin und den Bahnhof Maniewicze (26 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Czartorysk) und warfen 
Bomben ab. 

Längs der Eiſenbahn Kowel —Rozyszeze dauert 
das Vorgehen unſerer Truppen an. Im Raume 
ſüdweſtlich Luzk überflogen zahlreiche feindliche 
Flugzeuge unſere Linien, warfen Bomben ab und 
beſchoſſen die Truppen mit Maſchinengewehren. 

Südlich des Dujeſtr ſucht der von unſeren Trup⸗ 
pen in der Nichtung auf Stanislau verfolgte Feind 
vorher ausgebauten Stellungen haltzumachen. Die 
von unſeren Truppen eingehenden Meldungen ſind 
jedoch noch ſo ſpärlich, daß man nur ein annähern⸗ 
des Bild gewinnen kann. 

Bis jetzt find an von den Truppen des Generals 
Bruſſilow in der Zeit vom 28. bis 29. Juli einge⸗ 
brachten Gefangenen gezählt: 2 Generale, mehr als 
651 Offiziere, 32 000 Soldaten, darunter eine große 
Anzahl deutſche; an Beute: 114 Geſchütze, dar⸗ 
unter 29 ſchwere. Von dieſer Zahl haben die Trup⸗ 


pen des Generals Leſchitzki 21 deutſche ſchwere Ge⸗ 


ſchütze und 85 Maſchinengewehre erbeutet. 

Bei der Geſamtzahl der Gefangenen und der 
Beute iſt ein Teil der von den Truppen des Gene⸗ 
rals Sacharow während der dreitägigen Kämpfe 
bei Brody gemachten Gefangenen und Beute einge⸗ 
rechnet. Dies ſind 126 Offiziere, 13 569 Soldaten, 
9 Geſchütze, 40 Maſchinengewehre und an 15000 
Gewehre. Die Geſamtzahl der von den Truppen 
des Generals Sacharow ſeit dem 16. bis 28. Juli 
eingebrachten Gefangenen und Beute beträgt 940 
Offiziere, 39 152 Soldaten, 49 Geſchütze, davon 17 
ſchwere, 100 Maſchinengewehre, 49 Bomben⸗ und 
Minenwerfer mit 80 Bombenwagen und Artillerie⸗ 
munitionswagen, 58 Maſchinengewehrwagen und 
6 Depots mit Artillerie⸗ und Pioniermaterial. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
29. Juli lautet: Im Aſtachtal erneuerte der Feind 
in der Nacht zum 28. ſeinen Verſuch, unſere Be⸗ 
ſatzung auf dem Monte Cimone zu überraſchen; er 
wurde glatt eit der fein Im Laufe des geſtrigen 
Tages Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen die 
Ortſchaften im Abſchnitt von Schlegen und gegen 
die Linie Soera—Strigno im Suganatal. Einige 
Brände. Im Trapignolo⸗Tal machten unſere 
Truppen trotz des ſchlechten Wetters auf den Ab⸗ 
hängen des Col Bricon und gegen das kleine Tal 
Ceramana neue Fortſchritte, wobei fie zwei feind⸗ 
liche Gegenangriffe zurückſchlugen. Am Iſonzo Ar⸗ 
tilleriekampf. Die feindliche Artillerie feuerte einige 
Granaten auf die Ortſchaften weſtlich von Görz. 
Auf dem Karſt bombardierte eines unſerer Luft⸗ 


0 Lager und Parks in der Gegend von 


ppacchiaſella, feindliche Flugzeuge, die während 
der Unternehmung eingriffen, wurden angegriffen 
und in die Flucht geſchlagen; eins von ihnen ſtürzte 
in Flammen zur Erde. Man meldet noch immer 
ausgedehntere Verwendung von Exploſipgeſchoſſen 
seitens des Feindes. adorna. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der 1 9 8 Generalſtab meldet vom 
27. Juli: Längs der mazedoniſchen Front täglich 
ſchwaches Geſchützfeuer und Patrouillengefechte, die 
für uns günſtig verlaufen. Ein mit Maſchinen⸗ 
een ausgerüſtetes feindliches Bataillon ver⸗ 


ſuchte, von einer Gebirgs⸗ und Haubitzen⸗Batterie 


unterſtützt, am 25. 7. unſere vorgeſchobenen Abtei⸗ 
lungen an der Front Bahovo—Sborsko (ungefähr 
25 Kilometer nördlich von Vodena) anzugreifen. 
Alle Angriffe wurden mit großen Verluſten für das 
U n. Anſere Truppen 
ſchritten ſodann zum Gegenangriff und bemächtigten 
ſich der feindlichen Schützengräben. Am 26. 7. und 
27. 7. verſuchten mehrere Kompagnien der ſerbiſchen 
Schumadia⸗Diviſion die Höhen nördlich von dem 
Dorfe Pozar (ungefähr 25 Kilometer nordweſtlich 
von Vodena) au ewinnen und ſich feſtzuſetzen, 
wurden jedoch urch vorzeitigen Gegenangriff in 
die Ebene zurückgeworfen, nachdem ſte bedeutende 
Verluſte erlitten hatten. Anſere Truppen laſen 
84 feindliche Leichen auf, darunter die eines Haupt⸗ 
manns. Drei Mann wurden gefangen genommen. 


Unſere Verluſte ſind ganz gering. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
29. Juli mit: Von den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ 
plätzen iſt nichts wichtiges zu melden. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſche Offiziers verluſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 28. und 29. Juli 
enthalten die Namen von 255 und 232 Offizieren. 


Verwendung von Gasprojektilen. 


Der „Times“ wird aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier gemeldet, daß die Deutſchen ſehr viele Gas⸗ 
projektile benützen. Das ſei zweifellos unange⸗ 
nehm, und vor einigen Nächten, als der Feind eine 
Stelle unter Feuer nahm, wo ſich zufälligerweiſe 
das Hauptquartier einer Brigade befand, hätten 
der Brigadegeneral und ſein Stab Gasmasken 
tragen müſſen. Es ſei aber niemand verwundet 
oder getötet worden, und es ſtehe feſt, daß die Gra⸗ 
naten, ſo unangenehm ſie auch ſein mögen, nicht ſo⸗ 
viel Schaden anrichteten, als man erwarten ſollte. 


Ordensauszeichnungen für die „Heldin“ von Loos! 


„Daily Mail“ meldet aus Paris, daß die 
Heroine von Loos Emilienne Moreau, die fünf 


det hatte, mit einem engliſchen und franzöſiſchen 
Orden dekoriert wurde. 


Die franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Grenze geſperrt. 

Nach Meldung aus Genf iſt die Ei 
Grenze feit Freitag 4 Uhr nachmittags auf Befehl 
r franzöſiſchen Militärbehörde geſperrt worden. 


Alle Depeſchen, ſogar die amtlichen franzöſiſchen 
und engliſchen Kriegsberichte, werden zurück⸗ 
behalten. 


| Schweizeriſches Urteil über die Kriegslage. 


In der „Zürcher Poſt“ wird von beſonderer mili⸗ 
täriſcher Seite die Kriegslage im 24. Kriegsmonat 
beſprochen und zur Lage der Zentralmächte geſagt: 
Nur wer ſich die mit großer Organiſationsgabe und 
unermüdlicher Energie ohne Scheu vor Koſten 
durchgeführten Neurüſtungen im Weiten und Oſten 
vergegenwärtigt, vermag voll zu würdigen, welch 
ungeheure Aufgaben von den Zentralmächten be⸗ 
wültigt werden müſſen. ee Lei die deutſchen 
Truppen vollbringen titanenhafte Leiſtungen. Sie 
wehren im Weſten dem Andrang der vereinigten 
Heere Frankreichs, Englands und der britiſchen 
Dominions, haben auf dem Nordabſchnitt der Oſt⸗ 
front den größeren Teil der ruſſiſchen Streitmacht 
ſich gegenüber und ſtehen wirkungsvoll den Ver⸗ 
bündeten im ſüdlichen Abſchnitt bei. Die 5 5 
und Türken werden mit Führern, techniſchen Trup⸗ 
pen und Kriegsmaterial unterſtützt; die deutſche 
Flotte ſcheut nicht den Kampf mit der britiſchen 
Überlegenheit, Nach den Erfahrungen des Graben⸗ 
krieges von ſieben Vierteljahren dürften die am 
4. Juni eingeleiteten Offenſiven der Ententemächte 
einen Umſchwung der operativen Lage nur ſo her⸗ 
beizuführen imſtande ſein, daß ſie ihre Anſtürme 
bis zum Verbluten wiederholen und dadurch einer 
ſpäteren Gegen⸗Offenſive Ausſicht auf einen ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg eröffnen. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Verteidigung der Karpathen. 


Graf Tisza, der von der ungariſchen Landes⸗ 
grenze zurückgekehrt iſt, wo er mit den Truppen in 
Berührung kam, rühmte in der Gruppe der 
nationalen Arbeiterpartei die begeiſterte, ent⸗ 
ſchloſſene Haltung der in den Karpathen ſtehenden 
Soldaten. Alle Vorkehrungen wurden getroffen, 
um den Verſuch der Ruſſen, die Reichsgrenze zu 
überſchreiten, zu vereiteln. 

* 4 


Der italieniſche Krieg. 


Der italieniſche Bericht über die öſterreichiſchen 
Luftangriffe auf italieniſche Küſtenplätze. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet: Am Donners⸗ 
tag warfen feindliche Flieger Bomben auf Bari, 
Mola di Bari, Molfetta und Otranto. In Bari 
ab es nur zwei Verwundete, in Otranto kein 
Opfer und keinen Schaden, in Mola leichten 
Schaden an Gebäuden und ſehr geringen an Per⸗ 
onen. Obwohl die feindlichen Flieger ſehr hoch 
logen, wurden doch einige durch das Feuer unſerer 

atterien getroffen. 

Beratungen im italieniſchen Hauptquartier. 

Nach italieniſchen Blättermeldungen iſt Mi⸗ 
niſterpräſident Boſelli am Freitag im Haupt⸗ 
quartier eingetroffen und General Ameglio nach 
Tripolis zurückgekehrt. = 


* * 


Dom Bollan-Krieasichauplah,. 


Ein italieniſcher Bericht 
über das alliierte Balkan⸗Heer. 


Bei einer Betrachtung der militäriſchen Lage 
der Balkan⸗Expedition macht der Korreſpondent 
des „Secolo“ in Saloniki u. a. folgende Aus⸗ 
führungen: Der Teil der Front, wo immer eine 
gewiſſe, manchmal eine ſehr geſteigerte Tätigkeit 
errſcht, liegt zwiſchen Huma und dem Doiranſee. 
as Artilleriefeuer des Feindes iſt häufig ſehr 
heftig. Der Feind beſitzt einen zahlreichen und 
mächtigen Artilleriepark und ſchießt ſehr genau. 
Die feindlichen Abwehrbatterien erſchweren den 
flags ehe e ihre gefährlichen Erkundungs⸗ 
lüge ſehr. Über die Verſchiebung feindlicher 

Streitkräfte liegen nur wenige Nachrichten vor. 
Ein engliſch⸗franzöſiſcher Vorſtoß werde mit 
harten Opfern verbunden, wenn nicht gar unmög⸗ 
lich ſein, falls die Alliierten ſich nicht entſchließen 
ſollten, das Expeditionskorps von Saloniki in einer 
möglichſt kurzen Zeit mit dem unentbehrlichen Ma⸗ 
terial zu verſehen. Nur dann beſteht vielleicht die 
Hoffnung, den ſchwachen Punkt der feindlichen 

Front ausfindig zu machen und zu überrennen. 

Über die Zuſtände im Heere | 

reſpondent, die franzöſiſchen Truppenbeſtände könne 
man zwar für ſchlagfertig halten, was aber von den 
engliſchen oder gar den derten nicht geſagt wer⸗ 
den könne. In der Ausrüſtung der Expedition 
mangeln vor allem Gebirgsartillerie, Munition, 
Zugtiere und leichtes Transportmaterial. Dann 
ſeien aber auch weitere Mannſchaftsbeſtände not⸗ 
wendig. Wenn dieſe Zuſtände heute vielleicht noch 
entſchuldbar ſeien, jo könnten ſie doch morgen, falls 
nicht vorgeſorgt werde, eine Schuld bedeuten. Das 
müſſe umſo lauter geſagt werden, als zurzeit auf 
den anderen Fronten eine erhöhte Tätigkeit 
A e Im letzten Teil des Artikels wird ſchließ⸗ 
ich angedeutet, Italien sie nunmehr Truppen 
nach Saloniki entſenden. Von Griechenland ſei auf 
jeden Fall keine Hilfe zu erwarten. 
BL 


Die Kämpfe zur See. 


Engliſcher Bericht über den deutſchen Luftangriff 
auf die engliſche Oſtküſte. 


Amtlich wird aus London vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Deutſche 55 5 iffe unternahmen heute 
früh morgens einen Überfall auf die Oſtküſte. Ihre 
Zahl iſt noch unbekannt. In Berichten, die aus 
Horkſhire und Lincoln eingelaufen find, wird mit⸗ 
geteilt, daß Bomben abgeworfen wurden. 

Einzelheiten über den Luftangriff von Sonn⸗ 
abend früh zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr 30 Min. 
an der Oſtküſte: Es nahmen drei Luftſchiffe daran 
teil. 32 Bomben wurden abgeworfen. Kein Sach⸗ 
ſchaden, niemand verwundet oder getötet. Außer⸗ 
dem ſollen zahlreiche Bomben ins Meer 1 
ſein. An einer Stelle waren die Abwehrkanonen 
in Tätigkeit, und es gelang ihnen, die Luftſchiffe 
von der Erreichung ihres Zieles abzuhalten. Die 
Luftſchiffe ſcheinen durch Nebel ernſtlich behindert 
worden zu ſein f 8 


elbſt ſagt der Kor⸗ 


Stanislau ſüdlich des Dnjeſte zurück; fie brachten Deutſche mit Bomben und Revolverſchihſen ermor⸗ Der Erſatz für den u. en ee entſtandenen 
aden. 


Aus London wird gemeldet: Bisher wurde der 
A er entſtandene Schaden vom Staate 
erſetzt. Der Handelsminiſter beſtimmte aber jetzt, 
daß die Gemeinden oder Provinzialverwaltungen 
den Schaden tragen ſollen. 


ſchreibt die „Deutſche Kriegszeitung“, daß er die 
Behauptung widerlege, daß der Luftkampf gegen 
England von dem Programm der deutſchen Marine 
abgeſetzt ſei. Eine längere Pauſe in der Anwen 
dung dieſer Waffe habe lediglich militäriſche und 
techniſche Gründe gehabt. Es ſei ganz töricht, zu 
behaupten, daß es irgend eine maßgebende Perſon 
in Deutſchland gebe, die wünſche, daß der Krieg 
egen England in ſchonender Weiſe geführt werde. 

enn wir von unſeren Unterſeebooten eine zeitlang 
keinen ſo rückſichtsloſen Gebrauch gemacht hätten, 
ſo habe das dringende politiſche Gründe gehabt. 
In ſeiner Note an die Vereinigten Staaten habe 
ſich die deutſche Regierung für die Wiederaufnahme 
des Unterſeebootkrieges vollkommen freie Hand be⸗ 
halten, und wenn die Gründe zur Beſchränkung des 
Anterſeebootkrieges gegenſtandslos geworden ſein 
ſollten, ſo werde er wieder beginnen. 


i dem neuen Luftangriff auf die engliſche Oſtküſte 


Isländer nach einem engliſchen Hafen geſchleppt! 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Bergen: Der norwegiſche Dampfer „Flora“ 
wurde an der isländiſchen Küſte von den iR 
ländern aufgebracht und nach Lerwick geführt. An 
Bord befanden ſich 150 Isländer der ärmſten 
Klaſſen, darunter zahlreiche Kinder und Frauen, 
die auf dem Wege nach den isländiſchen Fjorden 
unterwegs waren, um hier am Heringsfang mitzu⸗ 
arbeiten. Der Kapitän bat, dieſe bemitleidens⸗ 
werten Menſchen erſt landen zu dürfen, was jedoch 
abgeſchlagen wurde. Die Isländer litten ſchwer 
auf der Reiſe. Die Angelegenheit rief die größte 
Erbitterung auf Island hervor. 


Ein däniſcher Dampfer 
von einem deutſchen Kriegsſchiff aufgebracht. 
Der däniſche Dampfer „Nidar“, auf der Reiſe 
von Kopenhagen nach Hull, mit landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen, iſt in der Nordſee von einem deutſchen 
Kriegsſchiff aufgebracht und zwecks Unterſuchung 
nach Cuxhaven geführt worden. Se 


Durch die neueſte ſchwediſche Minenſperrung 


iſt, wie „Politiken“ meldet, jede Rückkehr engliſcher 
Dampfer aus der Oſtſee nach England längs der 
ſchwediſchen Küſte unmöglich gemacht. Bei Kriegs⸗ 
beginn befanden ſich über hundert engliſche Dampfer 
in ſchwediſchen oder finniſchen Häfen, die von der 
engliſchen Admiralität angeſichts des herrſchenden 
Tonnagemangels den Befehl erhielten, die Heim⸗ 


reiſe zu verſuchen. 
Deutſches Reid). 
. Berlin, 30. Juli 1916. 


— Wie der „Staatsanzeiger“ mitteilt, iſt 
dem Oberpräſidenten z. D., Präſidenten des 
Kriegsernährungsamtes Tortilowicz von Ba⸗ 
tocki⸗Friebe in Berlin, der Charakter als Wirk⸗ 
licher Geheimer Rat mit dem Prädibat 
Exzellenz verliehen worden. i ö 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet, auf 
dem Vortragsabend des Deutſchen National⸗ 
Ausſchuſſes, der am Dienstag 
harmonie zu Berlin ſtattfinden wird, wird 
durch Abg. von Krauſe (nationalliberal, Vize⸗ 
präſident des Abgeordnetenhauſes), eine ein⸗ 
leitende Anſprache gehalten. Der eigentliche 
Redner des Abends iſt bekanntlich Geheimrat 
von Harnack. 2 

Breslau, 29. Juli. Dr. Heinrich Voltz, der 
langjährige, verdiente Generalſekretär des 
Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänxiſchen 
Vereins, 1903 bis 1908 nationalliberaler 
Landtagrabgeordneter für den Kreis Tarno⸗ 
witz⸗Beuthen⸗ Kattowitz, iſt im Alter von 55 
Jahren in Kattowitz geſtorben. 

Dresden, 27. Juli. Heute nachmittag wurde 
die Leiche des Reichstagsabgeordneten Dr. 
Georg Oertel in Fördergersdorf bei Tharandt 
unter großer Teilnahme von Mitgliedern der 
konſervativen Fraktion des Reichstages, des 
ſächſiſchen Landtages, des Bundes der Land⸗ 
miste in Sachſen und Württemberg, verſchiede⸗ 
ner konſervativer Vereine und Herren der 
Deutſchen Tageszeitung beerdigt. Pfarrer Dr. 
König hielt eine tiefempfundene Rede, in der 
er ein Lebensbild des Verſtorbenen zeichnete, 
ſodann widmete Dr. Roefide im Namen des 
Bumdes der Landwirte und der „Deutſchen 
Tageszeitung“ ihm einen herzlichen Nachruf. 
Reichstagsabgeordneter Graf Weſtarp ſprach 
namens der konſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tags. N 

Hannover, 29. Juli. Auf der Rückkehr in 
die Heimat trafen heute Mittag von der 
niederländiſchen Ambulanz für Deutſchland 
und Sſterreich, die ſeit Ende 1915 in Gleiwitz 
wirkt, Dr. von der Goot mit zwei Arzten und 
20 Diakoniſſinnen auf dem hieſigen Bahnhof 
ein, wo eine Begrüßung jtattfand, zu der 
außer dem niederländiſchen Konſul Tiefers- 
Hannover Vertreter des Generalkommandos 
und der freiwilligen Krankenpflege erſchienen 
waren. Die Mitglieder der Ambulanz ſprachen 
ſich ſehr befriedigt über die Arbeit aus und 
bedauerten, daß ſie wegen anderer Pflichten 
die ihnen lieb gewordene Tätigkeit hätten auf⸗ 
geben müſſen. Die Ablöſung iſt inzwiſchen 
ſchon in Gleiwitz eingetroffen. Nach kurzem 
Aufenthalt, bei dem den Gäſten Blumen und 
Erfriſchungen dargeboten wurden, ſetzten fie 
die Reiſe nach Holland fort. TH 


2 


in der Phil⸗ har 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 29. Juli. (Der Zoppoter Mör⸗ 
der verhaftet.) Als Mörder der Polizei 
ſergeanten Dyring und Baranowski in Zoppot iſt 
der 28jährige Schloſſer Walter Roſchewitz aus 
Danzig gefaßt worden; er hat bereits geſtanden. 
Roſchewitz war wegen des Verdachts ſchon einmal 
verhaftet, aber wieder entlaſſen worden. 

Königsberg, 28. Juli. (Aufgefundene Leiche.) 
Im Feſtungsgraben vor dem Tragheimer Tor 
wurde am Freitag Vormittag die Leiche einer 
Landwirtsfrau aus Thorn gefunden, die zur Er⸗ 
holung hierher gekommen war. Ob Selbſühmord 
oder ein Unglücksfall vorliegt, konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Königsberg, 30. Juli. 
Ostpreußen.) Der rheiniſche Hauptverein der 
evangeliſchen Guſtav e hat, wie in 
der dieſer Tage abgehaltenen Abgeordnetenver⸗ 
ſammlung in Koblenz mitgeteilt wurde, für den 
zur Linderung der Kriegsnot in Oſtpreußen gebi 
deten Oſtpreußenfonds 21000 Mark geſpendet. 

Fordon, 28. Juli. (Todesfall.) Der frühere 
mehrjährige Bürgermeiſter von Fordon, Fritz 
Kayma, iſt geſtern im Alter von 38 Jahren mach 
langem, ſchwerem Leiden in Schulitz geſtorben. 

Poſen, 28. Juli. (Das zwanzigſte Kind) wurde 
dem in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Weber⸗ 
geſellen Franzke in Neuſtadt geboren. 


Für die Monate . 8 


Auguſt und September 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


pp ( nen nern inne 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1916. 

— Aufdem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Offizierſtellvertreter Her⸗ 
mann Juhnke aus Dt. Krone; Fahnenjunker, 
Unteroffizier "Wolfgang Bernard (Inf.⸗Regt. 
Nr. 27), Sohn des Oberlandesgerichtsrats Dr. Ber⸗ 
nard in Naumburg, früher in Marienwerder. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant d. R. Hellmuth Böhlke (Maſch. 
Cew.⸗Komp. Reſ.⸗Jäg.⸗Batls. 2), Sohn der Rai 
Gutsbeſitzer Sohanna Böhlke in Lubahn, Kreis 
Berent. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden aus ezeichnet: Unteroffizier Rein? 

d Tornier (Reſ.⸗Feldart. 19), Sohn des 
Eutsbeſitzers E. Tornier in Trampenau; Einj.⸗ 


(Rheiniſche Spende für 


Gefreiter Alfred Daniel, Sohn des Lehrers 


Daniel in Bromberg. 

— (Der Monat Auguſt,) der mit dem 
morgigen Tage ſeinen Anfang nimmt, ſoll möglichſt 
heiß ſein. Wenn am Abend fach Sonnenuntergang 
über Flüſſen, Bächen und Wieſen Nebel lagern, 
1 deutet das auf anhaltend ſchönes Wetter hin. 

uch der Nordwind 105 eine gute Vorbedeutung für 
günſtiges Wetter. enn aber vor Sonnenaufgang 
die Finken ſchlagen, ſo iſt Regen zu erwarten. Groß⸗ 
blumige Diſteln verſprechen einen guten Herbſt. 
Regen im Auguſt verdirbt den Wein, dagegen iſt 
Tau not 9 05 tägliche Brot. Nach alten Bauern⸗ 
regeln ſind Gewikter im Anfang des Monats ein 


Zeichen dafür, daß ſie den ganzen Monat vorhalten. 


Auch pflegt auf einen gewitterreichen Auguſt ein 


ſtrenger und ſchneereicher Winter zu folgen. Einen 


ſolchen Winter befürchtet der Landmann auch, wenn 
die Birnen feſt am Stil ſitzen. 

— (Die Deckung des Steuerbedarfs 
der Provinz Weſtpreußen.) Zur Deckung 
des vom Provinziallandtage der Provinz Weſt⸗ 
preußen für 1916/17 ieee n Provinzialſteuer⸗ 
bedarfs von 2 872 474 Mark wird ein Zuſchlag von 
25,2 vom Hundert des nach dem Stande vom 1. Ja⸗ 
nuar 1916 ermittelten direkten Staatsſteuerſolls 
von 11 415 666 Mark zur Erhebung gelangen. ö 
von 1 0 zu entrichten die Kreiſe Brieſen 60 306 
Mark, Culm 84615 Mark, Graudenz Stadtkreis 
109 889 Mark, Graudenz Landkreis 73 627 Mark, 
Löbau 50 539 Mark, Roſenberg 84 302 Mark, 
Schwetz 91 988 Mark, . 56 549 Mark, 
Thorn Stadtkeris 118 472 Mark, Thorn Landkreis 
80 602 Mark. 

— Gezugsſcheine für Stoffe und 
Bekleidungsſtücke.) Vom 1. Auguſt 1916 an 
dürfen Gewerbetreibende Web⸗, Wirk⸗ und Strick 


waren, ſowie die Erzeugniſſe daraus, insbeſondere 


Bekleidungsſtücke, von einigen Ausnahmen abge⸗ 
Pat nur noch gegen Bezu b an das 
likum abgeben. Die Ausſtel ung dieſer 
Bezugsſcheine erfolgt, wie der Magiſtrat in 
der 7 Nummer bekanntgibt, im ſtädtiſchen 
Verteilungsamt, Breiteſtraße 14, I, 
nachdem eine der Prüfungsſtellen (Bezirksvorſteher 
Ausſchuß I der denden e ae e für die ihre 
Obhut unterſtehenden Perſonen, Leben für ihre 
Beamten, Angeſtellten und deren A t der, 
das Verteilungsamt) die Notwendigkeit Ar 
Mpeffung 5 auf den Bezugsſchein⸗Vordrucken be⸗ 
einigt hat. 

— (Beſchlagnahme von rohen Häuten 
und Fellen.) Am 1. Auguſt 1916 treten zwe 
neue Bekanntmachungen betr. Beſchlagnahm 1 
Behandlung, Verwendung und Meldepflicht DI. 
rohen Häuten und Fellen, ſowie betreffen 
Höchſtpreiſe von roßviehhäu Sr 
fellen und Roßhäuten inkraft. Ole 
zeitig werden die früheren Bekanntmachungen beit 
Beſchlagnahme von rohen Häuten und Fellen alb⸗ 
betr. Höchſtpreiſe von Großviehhäuten und Ka 
fellen vom 1. 12. 1915 ae tte 

— (Der M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“) her, 
zu Sonntag Nachmittag zu einem Vortrage va ge⸗ 
ländiſcher Lieder nach dem Elpfium⸗Carten eing 


— — 


—— 


b Sahnbeſe vierzig 120⸗Zentimeter⸗ Granaten auf 


laden. Zahlreiche Zuhörer waren dieſer Einlad 
. 1 9 8 ; un 
mater Der Verein bot ihnen 111 reiche Folge 
bie 1 der jetzigen groben Zeit angepaßter Lieder, 
dh unter Leitung des Chormeiſters Herrn Geyer 
be Prlungspoll zum Vortrag gelangten. Von 
Workers packender Wirkung waren: „Ein blankes 
5 ort“ von Kirchl, „Vor der Schlacht“ von C. Wil⸗ 
all und „Die Treue“ von Wengert. Eine ange: 
di mne Abwechslung erfuhr die Liederfolge durch 
e Vorträge des feldgrauen Quartetts des Vereins. 
x von ihm mit Wohllaut und Reinheit zu Gehör 
en Männerquartette ernteten reichen Bei: 
5 re Vorträge legten wieder Zeugnis davon 
a verfügt und der über ein gutes 
erfügt und der Dirigent die Si 
feſt — ſicher in der Hand hat. 5 
— (Der geſtrige Sonntag) rei 
hem Vorgänger würdig an. Wohl En. ie 
91 tage mancher ſorgenvoll nach dem bewölkten 
immel kli br haben. Aber kein Tropfen fiel, 
brach ſogar die Sonne zeitweiſe durch, 


tier deutſcher Heeresbericht. 
a Berlin den 31. Juli. Heel 
Großes Hauptquartier, 31. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 

Die engliſchen Unternehmungen bei Pozieres und Longueval 
erſtreckten ſich bis in den geſtrigen Tag. Sie leiteten einen neuen 
großen engliſch⸗franzöſiſchen Angriff ein, der zwiſchen Longueval 
und Somme am Morgen unter Einſatz von mindeſtens 6 Diviſionen 
einheitlich erfolgte, während er zwiſchen Pozieres und Longueval 
tagsüber durch unſer Sperrfeuer niedergehalten wurde und erſt 
abends in Einzelangriffen mit ebenfalls ſehr ſtarken Kräften zur 
Durchführung kam. Aeberall iſt der Feind unter ſchwerſten blu⸗ 
tigen Verluſten abgewieſen worden, keinen Fuß Boden hat er ge⸗ 
wonnen. Wo es zu Nahkämpfen kam, ſind ſie dank dem ſchneidi⸗ 
gen Draufgehen bayeriſcher und ſächſiſcher Reſervetruppen, ſowie 
tapferer Schleswig⸗Holſteiner zu unſeren Gunſten entſchieden. 12 
Offiziere, 769 Mann des Gegners wurden gefangen ge⸗ 
nommen, 13 Maſchinengewehre erbeutet. — Südlich der 
Somme Artilleriekämpfe. — In der Gegend von Prunay (Cham⸗ 
pagne) brach ein ſchwächerer franzöſiſcher Angriff in unſerem Feuer 
zuſammen. — Oeſtlich der Maas verſtärkte ſich das Artilleriefeuer 
mehrfach zu größerer Heftigkeit; ſüdweſtlich des Werkes Thiaumont 
fanden kleine Handgranatenkämpfe ſtatt. — Ein feindlicher Flieger⸗ 
angriff auf Conflans wurde mit Feuer auf Pont à Mouſſon be⸗ 
antwortet. Ein auf Müllheim in Baden angeſetztes franzöſiſches 
Flugzeuggeſchwader wurde bei Neuenburg am Rhein von unſeren 
Fokkern geſtellt, in die Flucht geſchlagen und verfolgt; das feind⸗ 
liche Führerflugzeug wurde nordweſtlich von Mühlheim zum Ab⸗ 
FE eslau, 31. Zu, Die „Breslauer ſturz gebracht. Leutnant Höhndorf ſetzte nördlich von Vapaume 
| Sinafent Pan Geſtern it der Geheime den 11., Leutnant Wintgens öftli von Peronne den 12. Gegner 
zum ecſten orbenttilor Albert Neizer. der 1907| außer Gefecht. Je 1 franzöſiſcher Doppeldecker iſt weſtlich von 


tologie in Deutschland Profeſſor der Derma⸗ 


Li 4 5; g a ? 
en Nen feine Weiſen ertönen, die dem 


gelimmt waren. Im Bürgergarten ergötzten die 


boten. Daß bei der günſti i i 
l gen Witteru 
entfernter liegenden Ausflugsorte af hre 5 
ich 


— Kotzkrankeit.) Unter d g 
19 5 skadron Mlanen e iments Ar, 142 an 
it Rot 3 worden. r Kavalletie⸗Kaſerne, 
feinen Arreſtanten be bericht) verzeichnet Heute 


‚ Z (Sefunden) it ein Handſch 
— ein uh. 
eine 900 1 e iſt ein Reiher Dackel und 


Letzte Nachrichten. 
Profeſſor Albert Neißer f. 


geſtorben. nd ernannt worden war, Pont à Mouſſon und ſüdlich von Thiaumont (einer durch Abwehr⸗ 
e 8121 | feuer) abgeſchoſſen. | 

eniſcher Bericht. A „; 8 
20. Jam . Juli. Amtlicher Bericht vom Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


beiderfeifigen Audarina⸗ Tal lebhafte Tätigteit der Beiderſeits von Friedrichſtadt wurden ruſſiſche Aufklärungs⸗ 

buran Eenbahnpantte an denen Lesenden, let, abteilungen abgewieſen. Angriffe gegen unſere Kanalſtellung 

Sogſläche oer gemeldet worden war. Auf dee weſtlich von Logiſchin und bei Nobel (am Strumen ſüdweſtlich 

aun eevorbes eit der ll unfere Infanterie nah Pinsk) find geſcheitert. — Die gegen die 

ken ER u e Heeresgruppe des Generals von Linſingen 
fortgeſetzten ſtarken Anſtürme der ruſſiſchen Truppenmaſſen ſind 


bittertes gm Monte Eimone entſpann ji) ein er⸗ 
von Gräbe ht in einem durch mehrere Reihen 
derniſſe ee verteidigten und durch zahlreiche Hin⸗ 
Teupen gensegenen ehe dichten Gehölz. Unſeren 

= es jedoch, einige Fortſchritte zu 
unſere Alpinis , Tofana⸗JZone bemächtigten ſich 
olgt pinis einer bewaldeten Höhe und ver⸗ 
en den Jeind in das Travenazzo⸗Tal. Im 


wiederum die größten Verluſte eingetragen. Den Hauptdruck legte 
der Feind auf die Abſchnitte beiderſeits der Bahn Kowel⸗Sarny, 
1 zwiſchen Witoniez und der Turya, ſüdlich der Turya und beiderſeits 
1 9 555 te Male dlc der Lipa. Ein wohlvorbereiteter Gegenangriff warf den bei Zarecze 
me dingen, Unfere geoffafiprigen Gejtühe (füdlich von Stobychwa) vorgedrungenen Feind zurück. Soweit 

sation Wilie im DeawZa, pisher feſtgeſtellt, wurden geſtern n Fi 


„„ 1889 Ruſſen, darunter 9 Offiziere, 


gefangen genommen. — Unſere Fliegergeſchwader haben während 


der übrigen 
g. 


un 


don Sonntag Wache beide e . der letzten Kampftage dem Gegner durch Angriffe auf Unterkunfts⸗ 
gun chten Maasufer wurde ein deutscher An. orte, marſchierende und biwakierende Truppen, ſowie die rück⸗ 


wärtigen Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt. 
Armee des Generals Grafen von Bothmer: 

In Fortſetzung der Angriffe im Abſchnitt nordweſtlich von 
Buczacz gelang es den Ruſſen, an einzelnen Stellen in die vorderſte 
Verteidigungslinie einzudringen; ſie ſind zurückgeworfen. Alle 
Angriffe ſind ſogleich abgewehrt. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


gonn den deutſchen Linien in den 
29. zu en abgeſchoſſen. In der Nacht vom 
Flie 0. Juli wurden von franzöſiſchen 


Heut der Gegend Noyon abgeworfen. 5 g 
ſcwade Degen bewarf ein franzöſiſches Ge⸗ Nichts neues. Ob erſt e 9 eere sleitung. 
ef a Groblatißeigen Geſchoſſen Bahn⸗ 


ilitäranlagen ülhei 5 
m rechten Rheinufer, > Engliſche Kriegsberihte. ° "Item einen e 5 e DRS 
Beibt es u. a.: Nie 5 richtet: In der letzten Nacht bombazdierten ſchen Front Gibbs meldet dem ee nn 
th eine Reihe 1 dem wir die feindlichen Saufgrüben und Reserve, unter bem 2 e e 
no zwiſchen 3 ver. Stellungen zwi Ancre und Somme. Un 1 5 
von Hardecourt u dern Höhe 130 e Feuer beüchte 1 80 ae ihre Maſchinengewehre mit ne 89 1 15 
= Truppen gingen zum Angriff vo 5 in der Nähe von Courcelette zur Exploſion. dienen. Die Deutſchen find l nlegen 
Amen am Vormittag d. m der London, 30. Juli. Im amtlichen Bericht von in den Boden gegeabenen FITErTT 


des Generals Haig heißt es u. a.: Die Briten Engliſcher Bericht aus Egypten. 
rückten heute früh, mit den Franzoſen zuſam London, 31. Juli. Amtlich. In Egypten 
atio men arbeitend, an der Front vom Walde von fanden am 28. Juli verſchiedene Patronillenge⸗ 
ſem Gehe em, die Rennbahn nördlich von die: Delville bis zur Somme vorwärts. Der Feind fechte ſtatt. Bei einem dieſer brachten die neuſees⸗ 
Mitte A und die war ſehr ſtark und muß in den heftigen länder Schützen dem Feinde Verluſte von über 50 
angrif rachten die Deutſchen mächtige Gegen⸗ Kämpfen ſchwere Verluſte erlitten haben. Wir Mann bei. Unſere Geſamtverluſte während des 
ie vor, hauptf i i wen 52 Gefangene gemacht. Auch die Fran⸗ Tages waren ſehr leicht. 5 

5 Monacu, wo der Kam zoſen an unſerem rechten Flügel brachten ihre ürki 
915 8 HI Selonbers Reg, 105 e 8 b eh drei bee V 

Mer die Anſtr i eroplane zerſtört und mehrere andere 
um Stehen und lie ö ene Weinen beſchädigt und zum Landen gezwungen. N 
ind a e das eroberte Gelände Anangenehme Berichte für England. boot, das durch das Feuer unſerer Artillerie in 
dem re chten Me als 200 Gefangene, Auf London, 31. Juli. Keuter wurde vorgeitern Brand geſchoſſen war. — An der perfiihen Front 
Leutſchen Angriff 51 „Hlugen. wi einen von der engliſchen Front gemeldet, daß die Schlacht nur Scharmützel. Der Kampf, der fih zwischen 
Stellung weſtlich c, der ſich gegen unſere ſtändig heftiger werde und das ſei zweifellos die unſeren Abteilungen und ruſſiſchen Kräften ab⸗ 
ſichtete. vom Werk Thiaumont Folge davon, daß die Deutſchen fortwährend friſche ſpielt, die nach ihrer Vertreibung aus Newanduz 


des Hauptquartiers heißt es u. a.: Im Euphrat⸗ 


auch geſtern ſogleich abgewehrt worden. Sie haben dem Angreifer 


Konſtantinopel, 30. Juli. Im Bericht 


I Truppen und neue Kanonen bekommen. Sie leg⸗ gegen die Grenze verjagt waren, entwickelt ſich 


weiter zu unjeren Gunſten. Hier wurde durch 


einen Gegenangriff dem Feinde eine beherrſchende 
Höhe wieder genommen. — Kaukaſusfront. Der 
Berg Antuck, der 20 Kilometer ſüdweſtlich der Ort⸗ 
ſchaft Nouche liegt und ſich in den Händen des 
Feindes befand, wurde den Gegnern wieder abge⸗ 
nommen. Heftige vom Feinde unternommene An⸗ 
griffe gegen unſere Stellungen im Ognott⸗Ab⸗ 
ſchnitt, wurden durch einen Bajonettangriff unſe⸗ 
rer Truppen vollſtändig zurückgeſchlagen. 
Laufe eines für den Feind unfruchtbaren Angriffs 
erlitt dieſer ſchwere Verluſte. Die Zahl der Toten 
beträgt mehr als 1000. Unjere Truppen, die ſich 
halten, haben 
durch ihren heftigen Angriff den Verſuch des Fein⸗ 
des, vorzurücken, vereitelt. Feindliche Truppen, 
die 14 Kilometer ſüdweſtlich von Gümüſchkhane 
verſchanzt waren, wurden durch unſere Truppen 
aus ihren Stellungen vertrieben und nach Oſtan 
geworfen. — An der egyptiſchen Front gewannen 
unſere vorgeſchobenen Abteilungen Schritt 


10 Kilometer weſtlich Erzindjan 


Schritt Gelände gegen Weſten. 


und noch mehr Verwundete. 


Im 


für 


Bei einem der 
letzten Zuſammenſtöße verlor der Feind 25 Tote 


4 „—‚—r̃ m 


l Berliner Vörſe. 
Die gute Meinung für Eifene und Stahlwerte, die ſich auf 
die Erwartung ähnlich günſtiger Geſchäftsabſchlüſſe wie bel 
Bochumer gründet, war auch beim Wochenbeginn das den 
Neben Bochumer 
wurden Phönix, Gelſenkirchener und einige oberſchleſiſche Werte, 
ſowie einige Montanpapiere ſtark beachtet. Sonſt verlief der 
Börſenverkehr bei allgemeiner Spannung auf die weitere Ent⸗ 
wickelung der militäriſchen und politiſchen Lage recht ſtill bei 


Börſenverkehr beherrſchende Kennzeichen. 


zumeiſt unveränderten Kurſen. 


Notſerung der Devſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche am 29, Juli | am 28. Juli 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brie 
Newyork (1 Dollar) 5,87 6,39 | 5,37 5,39 
Holland (100 Fl.) 225˙%( [ 226%] 225% 225½ 
Dänemark (100 Kronen) 1570158 157½¼ 158 
Schweden (100 Kronen) 157 | 1581,,] 157¾ö | 15844, 
Norwegen (100 Kronen) 1573], 158ʃ¼ 157 158“) 
Schweiz (100 Francs) 103% 1035 % 103% 103% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45] 69,55] 69.45] 69,58 
Rumänien (100 Lei) 86 / 87 6/87. 
Bulgarien (100 Leva) 79¼ ] 804,1 7910, 800, 


tand des Waſſers am Pegel 


Waperflände der Meifel, Brahe nud Uebe | 


der Tag m Tag m 


Weichſel bei Thorn 
Jawichoſt .. 
Warſchauu . 29. 
Chwalowice s 28. 
Yalrocapn ee — 

Brahe bel Bromberg U. ee NE 

Netze bei Czarnikau — 85 == 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Juli, früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 765,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 


2,61 Meter. 


Lufttemperatur: + 19 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Nordweſten. 

Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſte Temperatur: 
+ 26 Grad Gelfius, niedrigſte + 17 Grad Celſius. ; 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in 


Wetter auſag 


e. 
Bromberg.) 


5 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 1. Auguſt 
Zeltweiſe wolkig, kühler, einzelne Regenſchauer. 


KONSUL 


QUALITA 


AT, 


| 


Il 


Abſchnitt erbeuteten wir ein feindliches Motor: | SAUER 


Auf der Beſuchsreiſe in Königsberg verſchied plötzlich nach 
langem Leiden meine geliebte, treue Gattin, unſere gute, ſorgſame 
Mutter, unſere treuliebende Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte, 


Dienstag. 1. Auguſt, abends 8% Uhr, 
in den Räumen des Herrn Kaufmann Netz. 3 
Tagesordnung: 


Thorner Geflügel⸗ u. Sianindenzudtverein, 


1. Beſprechung über Veranſtaltung eines Kleinttermarktes (Ge⸗ 


ſchmerzerfüllt an 


des altſtädtiſchen 


gem, 


die Beerdigung nachm. 
pernikusſtraße, aus ſtatt. 


im 81. Lebensjahre. 


Am 29. gutt a uns die traurige 
Nachricht, daß unſer jüngſter und 
5 IR e Bruder, der 
2 Pionier 


Theodor Wroblewshi 


im 30. Lebensjahre nach fait zwei⸗ 
jährigen Kämpfen den Heldentod 
fürs Vaterland geſtorben iſt. 
HDiͤeſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 31. Juli 1916 

die tieftrauernden i 
Eltern und Geſchwiſter. 
Mutig haſt Du i Reit N 
auf dem Feld der Ehr'. — ; 
Feindesland begraben, das 5 5 
das Herz uns ſchwer. — Doch alle 
wir ergeben vor Gottes Willen 
ſteh'n. — Ein Troſt iſt uns ges 
Es gibt ein Wiederſeh'n. 
Ruhe ſanft! 


blieben: 


die unſerm 


Allen Denen, 
teuren Entſchlafenen die letzte 
Ehre erwieſen haben, jagen wir 
biermit unferen innigſten Dank. 


Thorn, im Juli 1916. 
Ida Reckewell, 
5 Walter Reckewoll, 


Wohne jetzt l 17, T ze. 


Georg Joerdens, 


Behr Mich Sachverſtändiger, 
Zwangsverwalter. 


Fräulein aus bellerer Famile, 


das ſchon früher im Reſtaurant tätig 2 25 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung als 
Büfeltfräulein. Gefl. Angebote an 
el, Anna Kr er Mocker, 

Gartenſtraß / 


Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, iſt nach lan⸗ 
ſchwerem Krankenlager, 
Sakramenten verſehen, mein lieber, guter Mann, 
unſer treuſorgender, unvergeßlicher Vater, 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Herr Klempnermeiſter 


Anton Kawski 


im Alter von 57½ Jahren geſtorben. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn den 31. Juli 1916 
die Hinterbliebenen. 


Die Trauermeſſe findet am Mittwoch, vorm. 8½ Uhr, und 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe, Cop⸗ 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied Sonntag 
den 30. d. Mts. unſere herzensgute, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Fran Pauline Heinritzi 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 31. Juli 1916 


die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. Auguſt, nachm. 
5½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. . aus ſtatt. 


N r H | % 8 r 5 2 8 8 
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57 4 


Frau Berta Wernick, 


geb. Schinauer 


im Alter von 42 Jahren. 
Im Namen der neſtrauernden Hinterbliebenen zeigen dieſes 


Thorn⸗Mocker den 31. Juli 1916 
August Wernick, als Gatte, 


als Kinder. 


Hildegard, 
Käthe, 


Die eben geg findet Dienstag, nachmittags 4 uhr, von der Leichenhalle 
irchhofs aus ſtatt. : 


mit den heiligen 


Groß⸗ 


unvergeßliche 


Geſtern früh 6¼ Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer jüngftes 5 
Söhnchen } 


Siegreich 
im Alter von 7 Monaten, 
um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 31. Juli 1916 


Karl Illmann, 


3. Zt. im Felde, 
und Frau. 

ae Beerdigung findet Mittwoch 
den 2. Auguft, nachmittags 4 
Uhr, das Trauerhauſe, Bäckerſtr. 
3, aus ſtatt. 


er 
Fünitätsrat Dr. Wolpe, 


Sprechſtunden 12 bis 1 und 3 bis 5 


Uhr reinen 
Königl. f 5 Klaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 11. und 12. Auguſt 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 


1234. 15 ſind 


2 I, I Loſe 


zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
tönigl, preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 
Wer eine gebrauchte 


Kontrolltzaſſe, 


National Totaladdierer, zu verkaufen hat, 
ſende billigſte Angebote mit Fabriknummer 
der Kaſſe unter F. 1256 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Landwirtſchaft u. Heimarbeiter. 


0 wieder Petroleummarken für die land» 
die über Gas⸗ 


haben wir im ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
Landwirt oder Heimarbeiter eintragen 


kartenausweis und eine Beſcheinigung 
des zuſtändigen Polizei⸗Revierbeamten, 
oder Bezirksvorſtehers, oder der Kriegs⸗ 

wohlfahrtspflege, aus welcher erſichtlich 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


21. in einer Nachlaß ſache folgende Gegen⸗ 16. 


| Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


: denne don 3.9 Aıqıid. Js. 


berg i. 


Alling mit eee ee 


ügel, Kaninchen, LH 
2. elchaſfang von Winterfut 
% Bericht der Abordnung lber die Beſichtigung hieſiger Zuchten. 
4. Geſchäftliches. 
— FGaäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Dienstag den 1. Auguſt 1916: 


2 oroes Par- und Eireihtonger, 


5 ausgeführt von der 
geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infanterie⸗ 
. Regiments Nr. 61, 


königl. Obermuſikmeiſter K. Nimtz, 
Ende 10 Uhr. 


Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Bekanntmachung 


über die Petroleumabgabe für 


Vom iber den ; 5 71 
Vom 1. September d. Js. ab werden Donnerstag den 3. Auguſt, nachmittags 4 1 Ahr: 


Großes Gtreichorcheſter⸗ 
und Künſtler⸗Konzert. 


Mitwirkende: 


Frl. Hoff, Opernſängerin, Herr Dreher, Opernfänger nd 
Her Weigelt, Solofagoltiſt am Gewandhaus in Leipzig. 
Orcheſter: 

Kapelle des 1. Erſatz⸗Batls. Inf.⸗NRegts. Nr. 176. 


Leitung: königl. Obermuſikmeiſter Max Böhm. 


wirtſchaftlichen Betriebe und für Heim⸗ 
arbeiter Schuhmacher, Schneider uſw.) 
zur Verteilung gelangen. Perſonen, 
oder elektriſche Be⸗ 
leuchtung verfügen, können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. Zwecks ſchuellerer 
Abfertigung bei der Markenausgabe 


amt Liſten ausgelegt, in die ſich jeder 
laſſen kann. Vorzulegen find der Brot⸗ 


iſt, daß Antragſtellern kein Gas⸗ oder 
elektriſches Licht zur Verfügung ſteht. 
Wer ſich bis zum 20. Auguft 1916 
nicht meldet, bat auf ſpätere teilung 


nicht zu rechnen. 1. Teil 
Thorn den 27. Juli 1916. 5 Her lee a Flehen ER RR . x 1 
7775 . 5 eier: 3 1 
— Der Magiſteat. 3. Zug der Frauen aus „Lohengrinßnn?n len) 
7 4 Wiefter Blut, Waze Er Strauß. 
Zwangsverſteigerung. 5. Fantaſſe aus e Erzählungen“. Offenbach. 
en dr Hetk: 
Am dienstag De den 1. auf 6. Ouverture zu gain en 
7. a) Arie d a. d. O al tten . M 
5 pormitt tags 10 11 55 „Dein u an a 4 p. ie 5 en ee 
25 wer rde ich (Frl. 5˙0 5 f) 


Sertett in Es für 2 Klarinetten, 2 Hürner und 
2 Fagotte, Op. 71, a) Adagio, b) Menuetto, o) Rondo Beethoven. 
die Herren: Schulz, Maiwald, v. Wilmsdorf, Bläſe, Weigelt, Reichert. 


4 Aftrachaujacken und 8. 
1 goldenen Herrenring 


Sammelplaß: Neuf scher Markt 9 Träume (Herr Dreher); Wagner. 
11, 3 Tr., link 10. Fantaſie aus „Bajazzo . Leoncavallo. 
Thorn den 915 Juli 1916. 5 3. Teil. 
Boke, Gerichtsvollzieher. 11. Einleitung des 3. Aktes und Brautchor aus „Lohen⸗ 90 
7 F r EINER. EHRE, agner. 
effentliche 12. Romanze und Rondo alla Pollaca (Herr W eig elt) Koch. 
5 Verſteigerung 13. Preislied aus „Meiſterſinger“ (Herr Dreher) . Wagner. 
A ® |14. Quintett für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und 
\ 3 — Fagott, 1) Poco Lento, 2) ScHerzoßike nee Reicha. 
Am Miltwoch den 2. Auguſt 1916, 15 na füngſte Jahr 1 6% ots v. Wilmsdorf, Weigelt. * 
g e ee a. 
vormittags um 9 Uhr, 5 N 1 858 


werde ich in Thorn⸗Mocker, Nonnenſtraße 


„Der Keffelsdorfer“, Marſch Friedrich d. Gr. 


ſtände. als 17. Grals Erzählungen aus Lopengein, (Herr Dreh er) Wagner. 
3 Bettge telle mit Matratzen, 18. „Ave Maria“ (Herr Weigelt) :: Schubert. 
3 Satz Betten, div. Möbel, 19. Duett aus „Zigeunerbaron“ „Wer hat Euch 8 
Haus⸗ und Küchengeräte, „ getraut? (Frl. Hoff, Herr Dreh er) .. Strauß. 
Wäſche, Kleider, 1 Hand⸗ 20. „Unfere Marine”, Marſ hg Friedemann. 
wagen, 1 Nähmaſchine, Koch⸗ 
geſchirre, Stellmacherhand⸗ 


werkszeug u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


2. Geld⸗Lotterie 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 
Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. um 
S 5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. Tag 
Gewinn⸗Plan: 


Zwangsberſteigerung. 


vormittags 10 
werde ich auf dem een hier, 
Jakobsvorſtadt: 


1 Pferd, 4 alt, ra 


A WISE EEE 
8 12 bare 1 Hauptgewinn 0 0 . . . 0 0 0 0 . 60000 Mk. 
en Gul, ri 191 Seil... oon 
2 1 Gewiunn . . 10000 Me 
5 Gewinne zu 1000 Pr. 5000 me. 
= = 5 - 5 = a 10 Gewinne zu 100 Mk. = 0 0 0 . 5000 Mk. 
8 ER, kaufen gelucht 50 Gewinne zu 100 Mk.... 5000 Mt. 
a 4 50 ine zu 0 9 „ 5 000 Mk. 
ewinne zu . 5 500 Mk. 
Deere zu 5 Mf. -. 224 500 Mk. 


Marienſtraße 5, 1 Tr., rechts. 


1Paar ei. water Gamaltıen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 2 


Suche gebrauchtes Blond, 


5618 Gewinne en 5 150 000 Mk. 
Loſe zu 3 Mk. endete, age Postgebühr und Liſte 


Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten 5 dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fonigl. preuß. Lotttrie⸗Liunehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Großes, möbl. Vorderzimmer 


mit elektr. Licht, Bad zu vermieten. 


nur von Privat. Ang. u. B. N. 9 


en e ee A.⸗G., Aöniger — 


€: a Due B 


ein GE 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 1470 an die 
Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe hahnloſen 


Gut möbliertes 7 Sehr gut möbliertes 


Bit Elfhune, „ „Jallonzimmer 
3 feht auf öh. Zimmer 


Bad, elektr. Licht. zu | in ruh. S an beſſ. Herrn zu vermieten. 
Araberſtraße 8. krone 17, 2 Tr., links. 


Angebote unter 35. 1452 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M* 1. Zimmer, 


vermieten. 


Ziegelei-Park. 


Baderſtraße 24, 2 Treppen. 


Thoru. 


Zur Beerdigung des 
Kameraden, Klempnermeiſter 


Anton Kawski,, 


tritt der Verein 18 den 
Auguſt. nachmittags Uhr, . 
Kalſer Wilhelm⸗ Henn an. 

Um rege Beteiligung bittet 


In Vorſtand, 


Lämmchen 


Artur Bemmchen, 


Verwandlungsſchauſpieler, 


Frl. Leni Ravenstein, 


Stern der Vortragskunſt, 


Frl. Melly Darius, 


Geſangs⸗Sonbrette, 


Fil. Lotte Lürsen, 


Operettenſängerin, 


Herr Otto Rieger, 


am Klavier. 


Täglich Anfang 8 Ahr. 
Gerechteſtraße 3. 
2 möbl. Zimmer 


vom 1. 8. zu vermieten. 
Slrobandſtraße 2% 


verſtorbenen 


ee e e e 
Aae Satan 


wohnten 2 gut möbl. Zim. von ſofo 


zu vermieten. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Ein fanbetes, möbliertes Ammet, | 


an auſtändiges Gerne abzugeben. 
Schuhmacherſtraße 1% 


1 ſteundl. Ballon Aümmer, 


von ſofort zu verm. Schloßſtr. 16, 12 


gt mäkl. Bordergimiel 


zu vermielen. Strobandſtr. 1 

4 t Gasbel. u. Dur 
Mahl. Wohgung \oenoetep fein 
vermieten. Tuchmacherſtr. 


in gut möbliertes eder 
von ſofort oder ſpäter billig zu ver 
mieten. Araberſtraße 3, 1. 


Möbl. Zimmer 


zu vermielen. Matera 17, % 


Möbl. ume wohnung, 


anne Badeſtube, elektr. Licht, 
1. Auguſt zu vermieten. 
Redmann. Brambergerſtr. 110. 


ft. Dame 

Möbl. Zimmer inderienier 
ſtraße von ſofort billig zu vermieten. 

gu — in der Geſchäftsſt. d. — 


Aan We 


Sul will. ee 


wenn möglich mit Bad, von ſofort zu 


mieten geſucht. 
Angebote unter V. 1471 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tana, Hane zimmel 


mit Burſchengelaß geſucht. 2 
Angebote unter G. 1464 erbeten a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 beſſere Herren ſuchen per ſofort 


Loder? gut möblierte Zimmer 
in der Altſtadt mit ſeparatem Eingan 
wenn möglich Parterre. Gefl. Angeben 
unter W. 1474 m. Preisangabe erbele 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


ſucht ſofort Ehepaar; etwas Kochgelegen) 
Angebote unter P. 1469 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. _ 
Die irrtümliche Anſchuldl⸗ 
gung gegen Herrn Beyer 


nehme ich ne zurück. 


Grünban 
Die in Czernewitz ne 


Anmen-Aumbandult 


bitte gegen Belohnung abzugeben. 


W. Huhn, Ahr 


Am 30. 7., zwiſchen 5 und 5 
auf dem Wege Brombergerſtr. — Ziegel 
wäldchen—Grünhof eine 


Granatbroſche verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben 3. 
Hildebrand, Wilhelmſtr. 11 


Nummer 15 


der „Preſſe“, Jahrgang 1916, fell zur 


die Geſchäſtsſtelle. 
Täglicher Kalender. 


September — — — — 8 
311.42 58 


Oktober 31172 4 43 
b 8 91011012 


Hieran zweites Blatt. 


JO, nom ı m owmwu 777 


— 


die Rußland 


ſchen 


F urchbruch bringe 


Ar. 18. 


Das zweite Uriegsjahr, 
wie es unſere Feinde prophezeiten und wie es das 
he Schwert in Wirklichkeit geſtaltet hat. 

5 ſteht heute geſchichtlich feſt, daß Frankreich 
und Rußland allein den Kampf 12 
nicht gewagt hätten. Als ſich aber England dem 
Bunde zugeſellte, da war man des Sieges unbe⸗ 
dingt ſicher. Deutſchland würde, ſo hieß es bereits 
in den erſten Tagen des Krieges, mit wenigen 
Schlägen zerſchmettert und zu einem ſchmachvollen 
Frieden gezwungen werden. Faſt auf den Tag ge 
nau wurde vorausgeſagt, wann ſich farbige Fran⸗ 
zoſen und Engländer mit Kalmücken, Tataren, und 
Su angenehmen Vertretern des aſiatiſchen Ruß⸗ 
SR in Berlin die Hände reichen würden. Als 
1 09 im September 1914 die Marneſchlacht ge⸗ 
1 war, da war — jo verkündete mit ſchönem 

ifer die feindliche Auslandspreſſe — Deutſchland 
am Ende ſeiner Kräfte, da hatte Deutſchland ſeine 


Heere hingeopfert, ſeige Munition aufgebraucht, da 


beugen deutſche Heerführer Selbſtmord, da 
0 in allen deutſchen Städten die Revolution. 
5 5 geſchah ein Wunder: das tauſendfältig 
0 1 e Deutſchland war in Wirklichkeit noch 
Se 18 und bewies ſeinen Feinden in Oſt 
A 5 über welche Lebenskraft es verfügte. Es 

n die furchtbaren Niederlagen und Verluſte, 
in Polen, Galizien und Wolhynien 
ehe es dazu kam, behauptete die feind⸗ 
dspreſſe mit apodiktiſcher Sicherheit, 
werde in den polniſchen Ebenen 
Als dann die ruſſiſchen Heere wieder 
5 Haupt geſchlagen waren, als die 
nderttauſende verloren hatten, da hieß 
eutſchen würden der klugen ruſſiſchen Tak⸗ 
Opfer fallen, die darin beſtehe, die Deut- 
FR 5 5 weit in das Innere Rußlands zu 
und den Fl 55 in dem Eiſe des ruſſiſchen Winters 
vernichten lammen brennender Städte völlig zu 
nicht etwa Derartige Wahngebilde waren aber 
wie Lord Ae Zeitungsgeſchwätz; ſelbſt ein Mann 
im Ober titchener erklärte am 15. September 1915 
faſt ihren lle daß die Deutſchen auf der Oſtfront 
nen. So e etzten Pfeil verſchoſſen zu haben ſchie⸗ 
lich Bogen ste man im feindlichen Lager künſt⸗ 
lame Op, erung und Hoffnung für eine gemein⸗ 
der deut les auf allen Kriegsſchauplätzen, die 
Jusbeſondere mee den Gnadenſtoß geben ſollte. 


erlitt. Aber 
liche Auslan 
Deutschland 
verbluten. 

wuchtig auf 
Ruſſen Hu 
es, die D 
tik zum 

ſchen mi, 


egierungsblatt „Temps“ 
gendes Zukunftsbild: 12 
Verbündeten im Begr 
men, und unmittelbar 

n Ereignis werden 
ſchauplätzen in Gang 
ſche Front im Oſten 


5 empfindli: 8 j 
Neuen Winterfeldzug ch geſchwächt, einem 


wird fie nicht gewachſen ſein. 
Auen „Konſtantinopel gefallen, dann Se die 
: ae die Weichſel, und die ſiegreichen Heere 
e ee den Rhein.“ 

fei einmal alſo waren Deutſchland und 
dere Verbündeten zum Untergang verurteilt, wie⸗ 
ſeltſam al lagen ihre Heere im Todeskampfe. Aber 
benden! wiederum geſchah ein Wunder. Die „ſter⸗ 
Erober. Mittelmächte antworteten zunächft mit der 
der 1 on Serbien und Montenegro und mit 
Als 945 eibung der Ententetruppen von Gallipoli. 
zuende Jahr von Deutſchlands „Zerſchmetterung“ 
bahmüge wd rollten die erſten deutſchen Eiſen⸗ 
lange d von Berlin nach Konſtantinopel. Nicht 
nah erfüllte ſich das Schickſal des engli- 

mußte er nerals Townshend: bei Kut⸗el⸗Amara 
Ceſchügen 15 mit 13 000 Engländern und zahlloſen 
große € teinungslos den Türken ergeben. Die 
ngländ eptember⸗Offenſive der Franzoſen und 

er an der Weſtfront, die den entſcheidenden 

N n und die Deutſchen aus Nord⸗ 
kei zue Belgien hinauswerfen ſollte, brach 
Wunder! ee So ging — Wunder über 
mit Si . Jahr 1915 zuende, ohne daß die 
Deutſchlands eine ee ie Zerſchmetterung 
ae klammert ſich 9 1 7 75 Nun, der Ertrin⸗ 
1 an das Jahr 1916. Was das Jahr 
s ſchuldig geblieben war, das ſollte nunmehr 


das Jahr 1916 verwirklichen. 


1 Jahreswechſel 1915/16 
an iterpiüftbent Briand an die „Newyork 
Peper 3 „Deutſchland und ſeine Verbündeten be⸗ 
35 ſich mit der Verzweiflung einer in die Enge 
5 ebenen Ratte, das unvermeidliche Schicksal 
ſpuchieben. Aber 1915 iſt für die Entente eine 
Aue geweſen, wo ſie ſich an die neuen und un⸗ 
9 eten Bedingungen der Kriegführung anpaj- 
mußte. eine Periode harter Arbeit, intenſiver 
aa) und der Vorbereitungen zum Siege; 
150 Jahr 1916 geht auf, glänzend und voll Ver⸗ 
x chungen, daß wir den Lohn unſerer Anſtrengun⸗ 
15 ernten werden! Im Sinne dieſer Erwartun⸗ 
n genoſſen die Ententevölker das befriedigende 


ſchrieb der franzöſi⸗ 


anom, Dienstag den J. Auguſt 1916. 


hen 


n Strohhalm und der 


Schauſpiel, „wie ſich Deutſchland im Todeskampfe 


bei Verdun verblutete.“ Den Gnadenſtoß ſollte ihm 


die Generaloffenſive vom Juni und Juli 1916 ge⸗ 
ben; ſie ſollte nun endlich den Triumph des Vier⸗ 
verbandes bringen und ſeine Kriegsziele verwirk⸗ 
lichen helfen, die in dem Buche „En 1916, une 
Europe rénovèe“ foolgendermaßen aufgezählt 
wurden: 

Belgien erhält die Rheinprovinz bis zur Eifel. 

Dänemark: Schleswig⸗Holſtein bis zum Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal. 

Das geſamte Polen wird unter der Herrſchaft 
des Zaren vereinigt. 5 

Böhmen und Ungarn werden ſelbſtändige 
Staaten. 5: 

Serbien erhält Kroatien. 

Montenegro erhält Teile der Herzegowina und 
Albaniens. 

Rumänien erhält Siebenbürgen, die Süd⸗Bu⸗ 
kowina und Süd⸗Beßarabien. 

Bulgarien erhält den Reſt der europäiſchen 
Türkei. 4 

Frankreich Gallipoli. 

Rußland den Bosporus. 

England die aſiatiſche Bosporus⸗Küſte. 

Griechenland Teile Albaniens. 

Italien erhält Vallna, die dalmatiniſchen In⸗ 
ſeln, das Trentino und Iſtrien. 

Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn werden in 
elf Kreiſe mit einer neu zu ſchaffenden Hauptſtadt 
„Germainville“ aufgeteilt, Berlin erhält den Na⸗ 
men „Bochegrad.“ 

Die Zentralmächte zahlen zuſammen 
Milliarden Franken Kriegsentſchädigung. 

Heute dürfen wir bereits ſagen, daß auch die 
Hoffnungen, die die Entente auf die diesjährige 
Geſamtoffenſive geſetzt hat, als geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſind. And wir, die wir angeblich ſo oft 
totgeſagt wurden und eigentlich längſt im Grabe 
liegen müßten, erlauben uns, mag es nun dem 
Vierverband angenehm ſein oder nicht, das neue 
Kriegsjahr mit dem kräftigen Rufe zu begrüßen: 

Hurra, wir leben noch!“ 
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England und die Deriorgung 
Polens. 
Grey's Vorſchlag. 

Viscount Grcy ſagt in ſeiner Erwiderung 
auf den Aufruf des amerikaniſchen Botſchafters 
an alle kriegführenden Regierungen. In das 
Hilfswerk für Polen zu einer Verſtändigung 
zu gelangen: Großbritannien wünſcht ein für 
alle Mal die ganze Frage der Lebensmittel⸗ 
einfuhr nach dem vom Feinde beſetzten Gebiet 
zu regeln und macht deshalb folgenden end⸗ 
giltigen Vorſchlag: Wenn die deutſche und 
die öſterreichiſch⸗ ungariſche Regierung der 
Zivilbevölkerung der von ihren Armeen be⸗ 
ſetzten Gebiete die geſamten Bodenerzeugniſſe, 
das lebende Inventar, ſämtliche Lebensmittel, 
alle Vorräte an Futter oder Düngemitteln in 
dieſen Gebieten gänzlich vorbehalten wollen, 
wenn ſie in dieſe Gebiete Neutrale zulaſſen 
wollen, die vom Präſidenten der Vereinigten 
Staaten ausgewählt ſind und die umfaſſende 
Vollmacht erhalten, die Verteilung der Lebens⸗ 
mittel an die ganze Bevölkerung zu über⸗ 
wachen und, wenn es notwendig und möglich 
iſt, den in einem Gebiet vorhandenen Über⸗ 
ſſchuß an Vorräten in ein anderes Gebiet über⸗ 
zuführen, wo es daran mangelt, und wenn der 
Präſident der Vereinigten Staaten die Aus⸗ 
wahl dieſer neutralen Beamten übernehmen 
will, ſo wird die britiſche Regierung ihrerſeits 
ihnen jeden in ihrer Macht ſtehenden Beiſtand 
gewähren und zulaſſen, daß in jene Gebiete 
alle Lebensmittel und Hilfsmittel eingeführt 
werden, die notwendig ſind, die im Lande be⸗ 
findlichen Vorräte zu ergänzen und der Be⸗ 
völkerung eine angemeſſene Ernährung zu 
gewähren, ſolange ihr dadurch Genüge geleiſtet 
wird, daß ihre Feinde ihrerſeits das Abkom⸗ 
men gewiſſenhaft beobachten. Wenn dieſes 
Angebot abgeſchlagen wird, oder wenn die 
deutſche und die bſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 
gierung nicht vor Beginn der Ernte in dem 
beſetzten Gebiete antworten, ſondern es an⸗ 
dauernd unterlaſſen, ihre genaue Haltung hin⸗ 
ſichtlich dieſer das Hilfswerk betreffenden 
Fragen amtlich feſtzulegen, ſo wird die britiſche 
Regierung ſie für verantwortlich halten und 
von ihnen für jedes infolge ungenügender Er⸗ 
nährung in jedem der von den Armeen der 
Mittelmächte beſetzten Gebiete verloren ge⸗ 
gangene Leben von Ziviliſten eine ſolche Ver⸗ 
geltung fordern, wie ſie durch die Waffen der 
Alliierten geſichert oder durch die öffentliche 
Meinung der neutralen Welt erzwungen wer⸗ 
den kann. Es iſt einleuchtend, 
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iſt. Die neue 


ſoll, keine Zeit zu verlieren 
Ernte wird in kurzem eingebracht werden, und 
wenn der Plan für die Bevölkerung der be⸗ 


ſetzten Gebiete von irgend welchem Vorteil 
ſein ſoll, muß der Ertrag der Ernte unter 
neutraler Überwachung geſtellt werden, bevor 
er für den Gebrauch der Untertanen Deutſch⸗ 
lands und Sſterreich⸗Angarns verwendet wird. 


Deutſche Kennzeichnung der britiſchen Heuchelei. 
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Auf 


den Aufruf des amerikaniſchen Präſidenten an 


alle kriegführenden Regierungem über das 
Hilfswerk für Polen zu einer Verſtändigung 
zu gelangen, hat ſoeben Viscount Grey ge⸗ 
antwortet. Dieſe Erklärung iſt nicht mehr 
und nicht weniger als der Verſuch, die von 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn beſetzten 
Gebiete an das von der britiſchen Regierung 
gegen jedes Völkerrecht proklamierte Syſtem 
der Aushungerung Deutſchlands einzugliedern. 
Wenn Viscount Grey die Verantwortung für 
die Folgen, die ein ſo ungeheuerlicher Plan 
für die Bewohner der beſetzten Gebiete hat, 
der deutſchen Regierung zuſchieben will, ſo iſt 
das eine britiſche Heuchelei, die ſich durch be⸗ 
ſondere Durchſichtigkeit auszeichnet. 


Die Verurteilung 
des Führers der „Bruſſels“. 


Zu der Verurteilung des Kapitäns Fryatt vom 
Dampfer „Bruſſels“, der als Franktireur erſchoſſen 
worden iſt, meldet das Reuterſche Büro“: Die 
deutſche Behauptung iſt, ein Handelsſchiff ſei nicht 
berechtigt, irgendeine Handlung gegen ein Kriegs⸗ 
ſchiff zu unternehmen. Ein heute Abend veröffent⸗ 
lichter Briefwechſel zeigt, daß Grey vor dem 


| 
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34. Jahrg. _ 


Dolttiihe Tagesſchau. 

Die Inſchrift am Neichstagsgebäude. 

Die vielumſtrittene Angelegenheit der In⸗ 
ſchrift auf dem Reichstagsgiebel am Königs⸗ 
platz findet jetzt ihre endgiltige Löſung. Die 
vom Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages 
beſchloſſene Aufſchrift „Dem deutſchen Volke“ 
wird in großen deutſchen Buchſtaben ange⸗ 
bracht. Die erſten Lettern leuchten ſchon in 
hellem Gold vom Giebelfeld herab. 


Die holländiſche Fiſchereifrage. 

„Nieuwe van den Dag“ ſchreibt in einem 
Leitartikel über die Fiſchereifrage: England 
ſteht jetzt endgiltig vor der Wahl. Es hat 
etwa getan, was als der brutalſte Fall von 
Seeraub gelten kann, den die Geſchichte bennt. 
Es liegt nun an ihm, nicht an uns. zu be⸗ 
weiſen, daß ſein Anſchlag auf unſer freies Ge. 
werbe micht das iſt, was er uns zu ſein ſcheint. 
Gelingt ihm das nicht, ſo iſt es mit Englands 
gutem Ruf aus. Wir werden nunmehr An⸗ 
ſpruch darauf haben, von Vergewaltigung der 
letzten kleinen Staaten ſprechen zu können. 
England wird ſich verkriechen müſſen, und das 
Volkslied, das vor 15 Jahren bei uns geſungen 
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wurde: „O welche Schmach für das mächtige 
England“, kann wieder in unſeren Straßen 
erklingen. 


Vertagung des franzöſiſchen Parlaments. 
Die franzöſiſche Kammer hat ſich von Sonn⸗ 
abend bis zum 12. September vertagt. Der 
Senat hat ſich am Donnerstag auf den 14. Sep⸗ 
tember vertagt. 
d Das engliſche Unterhaus 
nahm gegen den Wunſch des Premierminiſters 


Prozeß den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin einen Antrag an, durch den einige Abgeord⸗ 


erſucht hat, fein Außerſtes für den perſönlichen 
Schutz Fryatts zu tun. Grey fügte ſeinem Er⸗ 
ſuchen folgendes hinzu: Sr. Majeſtät Regierung 
iſt der Anſicht, daß Fryatts Handlungsweiſe voll⸗ 
kommen geſetzmäßig war. Sr. Majeſtät Regierung 
meint, daß dieſe Handlung eines Handelsſchiffes, 
auf ein feindliches Unterſeeboot loszuſteuern und 
es zum Antertauchen zu zwingen, tatſächlich eine 
Verteidigungsmaßnahme iſt und genau auf dem⸗ 
ſelben Fuße ſteht wie die Verwendung ſeiner Ver⸗ 
teidigungswaffen durch ein zur Verteidigung be⸗ 
waffnetes Schiff zu dem Zweck, ſich der Beſchlag⸗ 
nahme zu widerſetzen, was ſowohl die Regierung 
der Vereinigten Staaten wie Sr. Majeſtät Regie⸗ 
rung für ein unzweifelhaftes Recht halten. 

Das Reuterſche Büro meldet aus London wei⸗ 
ter, daß alle Blätter mit großer Entrüſtung über 
die Hinrichtung des Kapitäns Fryatt vom 
Dampfer „Bruſſels“ ſchreiben und ſie als gegen 
jedes Recht und gegen die Menſchlichkeit ver⸗ 
ſtoßend hinſtellen. — „Daily Chronicle“ ſchreibt: 
Der Name des ermordeten Seemannes reiht ſich 
an die von „Löwen“, „Luſitania“, „Cavell“ und 
„Wittenberg“, die während der letzten zwei Jahre 
ſich mit einem Kainzeichen in die Stirne der deut⸗ 
ſchen Nation eingegraben haben. Für dieſes feige 
Unrecht können wir augenblicklich keine Vergel⸗ 
tung erhalten, und wir hoffen, daß kein törichtes 
Geſchwätz von Wiedervergeltung auftauchen wird. 
— Der Marinekorreſpondent der „Times“ ſchreibt: 
Wenn die Deutſchen den Seeleuten auf den engli⸗ 
ſchen Handelsfahrzeugen, die trotz aller Bemühun⸗ 
gen eines liſtigen, gewiſſenloſen Feindes ihre täg⸗ 
liche Pflicht in ſo edler Weiſe erfüllt haben, Furcht 
einzujagen hoffen, werden ſie ſich verrechnen. Der 
Abſcheu und die Entrüſtung, die man bei einer 
ſolchen Miſſetat fühlt, wird uns im Gegenteil in 
dem Entſchluſſe beſtärken, dem Feinde unter 
Waſſer Widerſtand zu leiſten. 

Nach einer Londoner Meldung vom Sonntag 
richtete Lord Grey in einem Schreiben an den 
amerikaniſchen VBotſchafter in London die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Botſchafters auf Reuters Telegramm 
über die Erſchießung des Kapitäns Fryatt. Die 
engliſche Regierung könne nur ſchwer glauben, daß 
— nachdem deutſche Anterſeeboote Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe ohne Warnung und ohne Rückſicht auf da⸗ 
Leben von Paſſagieren und Beſatzung verſenkten 
— der Kapitän eines Handelsſchiffes, der die 
Maßregeln ergriffen hätte, das Schiff und das 
Leben aller Mann an Bord zu retten, wegen dieſer 
Tat mit überlegung erſchoſſen worden ſein könne. 
Wenn die deutſche Regierung ein derartiges Ver⸗ 
brechen begangen habe, ſo ſei damit eine äußerſt 
ernſte Lage entſtanden. Er, Lord Grey, ſei daher 
zu der Bitte genötigt, die Botſchaft der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Berlin möge eine dringende Un⸗ 
terſuchung darüber veranſtalten, ob der Bericht in 
der Preſſe wahr ſei. Als Antwort überſandte der 
amerikaniſche Botſchafter eine Abſchrift des Tele⸗ 
gramms des amerikaniſchen Botſchafters in Ber⸗ 


daß, wenn lin über die Einzelheiten ſeiner Intervention in 


dieſer Vorſchlag erfolgreich ausgeführt werden dieſer Angelegenheit. 


nete in die Dardanellen⸗Kommiſſion ernannt 
wurden. Es wurde ſehr bemerkt, daß die Re⸗ 
gierung die Abſtimmung dadurch verlor, daß 
Redmond und 46 andere Nationaliſten gegen 
die Regierung ſtimmten. 

Daß iriſche Mitglied des Anterhauſes, Ginnel 
wurde zu 100 Pfund Geldſtrafe oder 6 Wochen 
Gefängnis verurteilt, weil er einen falſchen 
Namen angab, um Zutritt zu einem Gefängnis 
zu erhalten, in dem iriſche Aufſtändiſche 
interniert ſind. 

Däniſch⸗Weſtindien nicht verkauft. 

Das Reuterſche Büro hatte die Meldung 
verbreitet, daß Däniſch⸗Weſtindien an Amerika 
jetzt tatſächlich verkauft worden ſei. Die 
Kopenhagener Zeitung „Berlingske Tidende“, 
die gue Beziehungen zu den leitenden Stellen 
Dänemarks hat, teilt demgegenüber mit, daß 
in der Verkaufsfrage ſich nichts geändert habe. 
Däniſch⸗Weſtindien könnte nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung des däniſchen Parlaments verkauft wor⸗ 
den ſein. Davon aber iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden, auch iſt der däniſchen Volksvertretung 
keine Vorlage über dieſe Angelegenheit zuge⸗ 
gangen oder angekündigt. 

Nußlands Mitſchuld an Serajewo. 

Aus Sofia wird der „Voſſ. Ztg.“ über 
Wien gemeldet: Im ſerbiſchen Staatsarchiv, 
das die Bulgaren von Niſch nach Sofia ge⸗ 
bracht haben, wurde ein Konzept in der Hand⸗ 
ſchriſt des früheren ruſſiſchen Geſandten in 
Belgrad gefunden, woraus hervorgeht, daß 
man in Petersburg das Attentat in Serajewo 
ſchon mehrere Tage vorher erwartete. 

Rumäniens Haltung. 

Nach Meldung aus Bukareſt wurden von 
der Seite der Entente bis jetzt noch keinerlei 
Schritte bei der rumäniſchen Regierung unter⸗ 
nommen. Bisher haben die Ententegeſandten 
nur einzeln ihre Vorſchläge unterbreitet In 
Bratianu naheſtehenden Kreiſen verlautet, 
daß der Premierminiſter bis zum 14. Auguft 
eine Entſcheidung treffen wird. Die Regierung 
wünſcht die Kriſe in einer Form zu löſen, die 
wohl den Ententeintereſſen genehm, aber auch 
nicht die Zentralmächte herausfordern ſoll. 


Der Warenaustauſch mit Rumänien, 
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt am 
Donnerstag Abend der erſte Warenſchnellzug 
„Merkur“, beſtehend aus 25 Wagen, 
Predeal angekommen. Die Getreidezüge aus 
Rumänien führen den Namen „Carmen 
Sylva“, während die mit den von den Zentral⸗ 
mächten gelieferten Waren geladenen Züge 
„Merkur“⸗Züge genannt find. 
Blondels Abſchied von Bukareſt. 
Aus Bukareſt wird vom Sonnabend ges 
drahtet: Geſtern Abend fand ein Bankett aus 


Amlaß der Abberufung des franzöſiſchen Ges 
ſandten Blondel ſtatt. Gegeben wurde das 
Bankett von der franzöſiſch⸗rumäniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Es waren alle Spitzen der Geſellſchaft 
erſchienen. Der Präſident Georg Diamant! 
ſprach ſein Bedauern aus über das Scheiden 
Blondels, der der erſte franzöſiſche Geſandte 


war, der ſich in erhöhtem Maße für die 
rumäniſchen Angelegenheiten intereſſierte. 
Blondel erwiderte: Ich hatte den Wunſch, 


in offizieller Weiſe am Zuſtandekommen der 
Allianz mit Rumänien und der Entente teil- 
zunehmen. Dies wurde mir verweigert. 
. Eine Unterredung 

mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten. 

Die Wiener „Reichspoft“ gibt eine Unter⸗ 
redung ihres Korreſpondenten in Sofia mit 
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Rados⸗ 
lawow wieder, der erklärte: Die innerpolitiſche 


und außerpolitiſche Lage Bulgariens iſt aus⸗ 


gezeichnet. Mißperſtändniſſe innerpolitiſchen 
Charakters haben ſich aufgeklärt. Die Kammer⸗ 
debatte hat ein volles Einverſtändnis aller 


Parteien mit der äußeren Politik des Landes 


gegeben. Der politiſche Grundſatz, daß Bul⸗ 
garien ſich nur im Bunde mit den Mittel⸗ 
möchten entwickeln könne, it dem geſamben 
Volke in Fleiſch und Blut übergegangen. Alle 
Kräfte des Landes arbeiten nur für die Größe 
und den Sieg des Vaterlandes. Die äußere 
politiſche Lage beurteilt der Miniſterpräſident 
ſehr zuverſichtlich. Er ſagte: Die Lage an den 
Fronten iſt trotz des Einſetzens gigantiſcher 
Kräfte durch unſere Feinde äußerſt günſtig ge⸗ 
blieben. Sie wird dort nach meiner Über⸗ 
zeugung täglich beſſer. Die Feinde werden am 
Ende doch einſehen müſſen, daß es ein Ding 
der Anmöglichbeit iſt, uns den Sieg zu ent⸗ 
reißen. Bezüglich der Demiſſton Sſaſonows iſt 
der Miniſterpräſident überzeugt, daß die ſteti⸗ 
gen Kataſtrophen der ruſſiſchen Armee und die 
innere Zerrüttung auf Sſaſonow ſtark gewirkt 
haben. Wenn auch die ruſſiſche Politik zur 
Stunde beine Anderung erleidet, ſo werde in 
Zukunft doch nicht mehr die verhängnisvolle 
Hand Sſaſonows die Geſchicke Rußlamds be⸗ 
ſtimmen. Die Beziehungen zu Rumänien be⸗ 
urteilt Radoslawow ſehr zuverſichtlich. Er er⸗ 
klärt: Bulgarien will alles vermeiden, wodurch 


könnte. Es will alles daran ſetzen, um Rus 
mänien zu beweiſen, daß es mit dieſem Nach⸗ 
bar auch in Zukunft nur das beſte Einver⸗ 
nehmen ſucht. Die Politik des Miniſter⸗ 
präſidenten Bratianu hat trotz der ſtärkſten 


liegt gar kein Anzeichen dafür vor. daß Ru⸗ 
mänten ſeine Haltung uns gegenüber ändern 
könnte. Die Lage in Griechenland muß auch 
garnicht zu peſſimiſtiſch beurteilt werden. Wohl 
arbeitet dort die Entente mit allen Mitteln, 
und es gelingt ihr auch im Bunde mit Bent: 
zelos gewiſſe Männer, vielleicht ſogar Par⸗ 
teten, für ihre Pläne zu gewinnen. Sie iſt 
jedoch noch weit davon entfernt. das ganze 
griechiſche Volk, das ſie täglich beleidigt, ins 
Verderben führen zu können. Allerdings iſt 
das Prophezeiem heute eine ſehr ſchwere Sache. 
Das Wichtigſte bleibt: Wir glauben an unſere 
Kraft und an unſeren endgiltigen Sieg. Was 
auch noch kommen möge, iſt reiflich erwogen 
und wird nichts ändern an der Niederlage 
unſerer Feinde. 


Wilſon und Carranza wieder einig. 

Aus Waſhington meldet das „Reuterſche 
Büro“: Der mexikaniſche Botſchafter gibt be⸗ 
kannt, daß eine befriedigende Löſung der 
Differenzen zwiſchen Mexiko und den Ver⸗ 
einigten Staaten erzielt worden iſt. 


Abfahrt der „Deutſchland“? 


Aus Baltimore wird berichtet: In dem am 0 


24. Juli an Bord der internierten „Neckar“ 
abgehaltenen Gottesdienſte betete der Prediger 
für eine glückliche Heimreiſe der „Deutſchland“. 
Darauf fand ein Abſchiedseſſen ſtatt. Noch am 
gleichen Tage wurden die Tanks der „Deutſch⸗ 
lamd“ gefüllt. Die Betten der Beſatzung der 


| EM Hear 5. 
„Deutſchland“, die bis heute auf der „Neckar“ 28. Juli ab anſtätt vorher mit 11 tg. jest für 


geſchlafen hatte, wurden wieder auf die 
„Deutſchland gebracht. Der Geruch des bren⸗ 


nenden Oeles beweiſt, daß die Maſchinen aus⸗ J 


probiert werden. Von informierter Seite 
wird mitgeteilt, daß Tag und Stunde der Ab⸗ 
reiſe der „Deutſchland“ vorläufig ſtreng geheim 
gehalten werden und erſt nach einigen Tagen, 
nachdem die „Deutſchland“ die hohe See er⸗ 
reicht hat, bekannt gegeben werden ſoll. „Daily 


Chronicle“ erfährt aus Newyork, die „Deutſch⸗ fürs 


land habe das Gold vom Dampfer „Kron⸗ 
prinzeſſin Cecilie“ an Bord, aber die Ver⸗ 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, liegt es nicht in 


der Abſicht der deutſchen Ozeanreederei G. m. 108 
für die neuen Handelsunterſeeboote 
Waren, Pakete oder Briefe zur Beförderung | 1 


anzunehmen. | 


b. 9, 


en Feinde beselzies Gebet 


deutſchen Waffen, die wir in den verfloſſenen 
beiden Kriegsjahren erzielt haben, 
Blick auf unſere Karte. 
Weſten und 
Gegnern Gebietsteile entriſſen, 
Geſamtheit dem Flächeninhalt des deutſchen 
Reiches faſt gleichkommen. Im Oſten iſt ganz 
Polen faſt in unjerem Beſitz, große Teile der 
baltiſchen Provinzen gehören uns. und dieſe 
Länder ſind in unſere Verwaltung übergegan⸗ 
gen, unter dem Gedröhn der Schlachten werden 


e Brieſen, 29. 
Kreistag wählte in ſeiner 
Oberamtmann Wittge⸗Liſſau wieder a Mitglied das ma 
es mit dem Nachbar in Konflikt geraten der Erſatkommiſſion, 5 


kommiſſion, 
Taxator der 1. 
erner Oberamtmann Wittge, Beſitzer 
f und Beſitzer Naß⸗Bahrendorf in die t 
A 1215 zur RE ee ungen der Hane 100 eſchäft h 
8 8 reiskommunal⸗ u r Kreisſparkaſſe. 
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Krele hee notwendige An⸗ und Umbauten im 
eis 


des Anwachſens 
und e nan a h ſoll dem Sen Gogo⸗ 


wurde ermächtigt, zur Zahlung der Kriegsfamilien⸗ 
Bun . lt D 
von 


Preiſe Bi 


ter. we 


er Domnick war in einer Nacht dem ſeſchlichen 


0 e bunaburg 


3 5 
e DEUTSCHES . 
2% A. 1 f © , 7 
0 1 2 8 
: e, R EICH 1 ee, 
| 1 ER 2 
0 , e. %% x 


FRANK 


12 n und. j 3 
ee Gans en Verbiindeten S 


. 


Am Schluß des zweiten Kriegsjahres. 
Nichts kennzeichnet beſſer die Erfolge der hohe Werke der Kultur von unſeren Soldaten 
ausgeführt. Ebenſo im Weiten. Belgien jteht 
bis auf einen verſchwindenden Teil unter 
unſerer Verwaltung, ſie iſt vollſtändig deutſch 
geworden. Ebenſo der ganze Induſtriebezirk 
des nordöſtlichen Frankreichs mit ſeinen reichen 
Bodenſchätzen. Im Süden ſind die Königreiche 
Serbien und Montenegro vorläufig von der 
Landkarte geſtrichen; wir ſind mit unſeren 
Bundesgenoſſen Herren des Landes. Mit un⸗ 
endlicher Zuverſicht dürfen wir den weiteren 
Ereigniſſen entgegenſehen! 


8 do km 


als der 
Im Oſten und im 
im Süden haben wir unſeren 
die in ihrer 


ge , e Ee Den jenen vie ſehnele Verbrechen auf 
Juli. erſchtedenes. er 


den Kopf zuſagte, antwortete ſeine Frau in frecher 
eutigen Sitzung den Weiſe: „Der iſt mir viel au ſchlappſchwänzig dazu, 
ich alles alleine!“ i weiterer Anter⸗ 
Gutsbeſitzer hrich⸗Pruſſy ſuchung fand man in Langes Garten unter Sonnen⸗ 
Mitglied der Flurſchäden⸗Abſchätzungs⸗ blumen vergraben einen Geldbetrag von 1300 Mk. 
Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wimsdorf zum Dabei geſtand Frau L. weiter ein, in dem Schuh⸗ 
ferde⸗Aushebungskommiſſton, warengeſchäft von Theuß 1500 Mark geſtohlen zu 
ilz⸗Arnolds⸗ haben. Dabei waren Langes mit der Fami ie 
heuß befreundet. Aus dem Wolffſchen Manu⸗ 
at ſie weiter vor einigen 
gen 400 Mark geſtohlen. Ob das Ehepaar auch 
an dem vor einigen Tagen verübten Einbruch in 
das Hauptzollamt beteiligt iſt, wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 

Wie uns hierzu telegraphiſch mitgeteilt wird, 
at ſich die am Sonnabend verhaftete Schloſſerfrau 
ange nachts in ihrer Zelle erhängt. 

r Argenau, 30. Juli. (Billiges Fleiſch) ver⸗ 
ſchafften ſich Diebe dadurch, daß ſie einem Ein⸗ 
egen⸗ wohner im benachbarten Eichtal nachts ein Schwein 
aus dem Stalle ſtahlen. Am Gartenzaun des be⸗ 

nachbarten Grundſtücks ſchlachteten ſie es, was aus 

m Gefamtbetrage der dort gefundenen Blutlache erſichtlich war. Die 
Täter konnten noch nicht ermittelt werden. 

d Strelno, 30. Juli. (Goldene Hochzeit.) Die 


Kom⸗ 
Die An⸗ 
ſe und der auf 2500 Mark veranſchlagte 


affende Ste 


Millionen 


Brieſen zu BEER und dieſer dauernd ein Kapital Eheleute bier Salomon und Jette Borchardtſchen 


von 88 000 k (80 000. rk Stammvermögen, Eheleute hierſelbſt begehen morgen in voller 
8000 Mark Sicherheitsrücklage) gr Berfügun Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. 
ſtellen. Stammvermögen und Si 


du 
icherheitsrü "x 
e 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 1. Auguſt. 1915 Eroberung 
von Mitau. — Erſtürmung von acht Stützpunkten 
bei Jwangorod. 1914 Befehl zur Mobiliſterung 
der der gejamten EN Streitkräfte. — Mobil⸗ 

machung in nkreich und Belgien. — Erſte 
ch Kämpfe mit Ruſſen und Franzoſen. 1906 “ Felix 

Dre ſchoc, bekannter Komponiſt. 1902 T Ludwig 
Bachmann, bekannter deutſcher Tiermaler. 1890 
Übernahme von Helgoland durch Kaiſer Wil⸗ 
helm II. 1864 Unterzeichnung des Präliminar⸗ 
friedens zwiſchen Preußen⸗Oſterreich und Däne⸗ 
mark. 1822 aſiltens Unabhängigkeitserklärung 
von Portugal. 1803 Auflöſung des deutſchen 
Reiches nach mehr als ehen Fe Beſtehen. 
1798 Vernichtung der franzöſiſchen Flotte bei Abu⸗ 
kir durch Nelſon. 


Thorn, 31. Juli 1916. 


r Graudenz, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Die R 
Frühkartoffeln ſind ſeit einigen Tagen — (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
ntlich geſunken, ſeitdem der Magiſtrat den Thorn.) Das Präftdium des hieſigen Land⸗ 


gerichts hat die Wiederwahl des Hauptlehrers 
Semtau in Bruchnowo zum Schiedsmann fte den 
Bezirk Sternberg und zum Schiedsmannſtellver⸗ 
treter für den Bezirk Lulkau auf weitere drei Jahre 
vom 8. Juni d. 52 ab beſtätigt. 

— (Charakterverlei boris Dem Herrn 
Domänenpächter Degener in Thorniſch Papau iſt 
der Charakter „Königlicher Oberamtmann“ ver⸗ 
liehen worden. 

— (Der Bürgerverein der Thor ner 
Vorſtädte) hielt Freitag Abend im Lokale 
Rüſter ſeine Generalverſammlung ab, die nur 
ſchwach beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr Fa⸗ 
brikbeſitzer Krauſe gab nach der Begrüßung 
einen kurzen Bericht über die Tätigkeit 
des Vereins. Wie alle anderen Vereine, ſo 
hat der Krieg auch die Arbeit des Bürgervereins 
ungünſtig beeinflußt. Es iſt während des Krieges 
nur eine Verſammlung im November 1914 abge⸗ 
cht. Ein in demſelben Hauſe wohnender Mus⸗ halten worden, in der es be hauptſächlich um 

tadtverordnetenwahlen handelte. Erfreulich it 
es, daß für die Vorſtädter, die in früheren Jahren 
etwas ſtiefmütterlich behandelt wurden, jetzt mehr 
getan wird. Man braucht nur an die ſchönen 
eben im Bau begriffenen neuen Straßengänge 
denken oder an den Ausbau der elektriſchen 
Straßenbahn bis zum Bahnhof Thorn⸗Mocker. Es 
iſt im Plane, dieſe Strecke 1 5 zugleich für die 
Güteranfuhr der induſtriellen Betriebe in Mocker 
zu benutzen, was für die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung von Mocker pon großer Bedeutung ſein wird. 
Noch iſt io N kommmnale Frage zu löſen, 


t ſich ein 


er Hauptvorſtand des Vaterl. Fig use 
r die 


deſſen Diebespfaden heimlich nachgeſchlichen 
A Haus⸗ 


darum ſollte das Intereſſe für den Verein nicht er⸗ 
lahmen. Im Herbſt d. Is. wählt Mocker die 
Stadtverordneten zum erſten mal gemeinſam mit 
Thorn. Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren 
Stadtverordneten Krauſe (3. Abteilung), Nappke 
(1. Abteilung); außerdem it Erſatzwahl für Herrn 
Stadtrat Hentſchel in der 3. Abteilung nötig. Es 
iſt wünſchenswert, daß den Vorſtädten dieſelbe An⸗ 
zahl von Stadtverordneten erhalten bleibt. Der 
Vorſitzer ſchloß mit der Bitte für den Verein zu 
werben, damit das frühere Intereſſe wieder er⸗ 
wache und ſich auch wie vordem im ſtärkern Beſuch 
der Verſammlungen bekunde. Es erfolgte dann 
die Rechnungslegung durch den Kaſſteret 
Herrn Schornſteifegermeiſter Greth. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 81,55 Mark, die Ausgaben 81,99; 
die Kaſſe ſchließt alſo mit einem Fehlbetrag von 


144 Pfennig ab. Der ungünſtige Kaſſenſtand. ijt dar⸗ 


auf zurückzuführen, daß während des Krieges die 
Beitragszahlung fait gänzlich ſtockte. Die Kaſſen⸗ 
führung wurde nach erfolgter Prüfung entlaſtet. 
Im Anſchluß daran beſchloß die Verſammlung die 
Mitgliederbeiträge e das Jahr 1915 niederzu⸗ 
ent weil ein Teil der Mitglieder im Felde 
iteht und auch bei den andern die Einziehung der 
Gelder unterblieben iſt. Die nun folgende Bor? 
Pareo] hatte folgendes Ergebnis: Fabrik⸗ 
eſitzer Kraufe (1. Vorſitzer), Baugewerksmeiſter 
Roſenau (2. Vorſitzer), Rektor Krause (1. Schrift⸗ 
führer), Tiſchlermeiſter Freder (2. Schriftführer), 
Schornſteinfegermeiſter Greth (Kaſſierer), als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Bauunternehmer Bendig, Tiſch⸗ 
lermeiſter Heiſe, Kaufmann Gembarski, Bauunter⸗ 
nehmer Lange, Chefredakteur Wartmann, Bau⸗ 
unternehmer Werfling, Fabrikbeſitzer Dr. Herz⸗ 
feld, Töpfermeiſter Seitz, Baugewerksmeiſter Wi⸗ 
chert, Kreisausſchußſekretkär Tharandt und Kauf 
mann Kleemann. Der Vortrag des Herrn Mittel⸗ 
ae Paul wurde angeſichts des geringen 
eſuchs von der Tagesordnung abgeſetzt. — Bei 
dem Punkt „Verſchiedenes“ kamen recht 
intereſſante Gegenſtände zur Beſprechung. Als ein 
übelſtand wurde es bezeichnet, daß man bei Neu⸗ 
pflaſterungen den Kies zurückläßt, bis er zerfahren 
it und eine läſtige Staubentwicklung erzeugt. — 
In eine ſchwierige Lage ſind die Anlieger der Wie⸗ 
ſenſtraße gekommen, da dieſe halbgepflaſtert iſt, 
ohne daß die Arbeit weiter geführt wird. Es iſt 
infolgedeſſen eine Anfuhr von Laſten unmögl 
Als Urſache der nicht beendeten Pflaſterung wird 
angegeben, daß der Direktor des Schlachthauſe⸗ 
die Pflaſterſteine nicht herausgebe. Herr Fabrik 
beſitzer Pfei a: kommt auf die Ernährungs⸗ 
fragen zu ſprechen. Thorn ſei noch in recht glück⸗ 
licher Lage, da man hier ſo l erhalten 
könne. Aber die Verteilung der Nahrungsmittel 
werſage teilweiſe. Die 1 der Hausfrauen 
über langes und oft vergebliches Warten an den 
ſtädtiſchen Verkaufsſtellen ſeien berechtigt. Die 
Zahl der letztern müſſe vermehrt werden. Auch 
Mocker müßte wenigſtens eine Verkaufsſtelle haben. 
Durch Austeilung von Nummern für beſtimmte 
Tagesſtunden könnte leicht ein zu großer Andrang 
vermieden werden. Der Redner ſtellt den Antrag, 
die Verſammlung erſucht den Vorſtand, beim 
Magiſtrat vorſtellig zu werden, damit 
o cker eine Nahrungsmittelver⸗ 
aufsſtelle erhalte und der Betrieb ſo 
geregelt werde, daß die großen An⸗ 
jammlungen der Käufer vermieden 
werden. Der Antrag wird lebhaft unterſtützt 
und angenommen. — Ferner hält Herr Pfeif⸗ 
fer an den Übergangsſtellen des Eiſenbahngleiſes 
und des Feldbahngleiſes über die Lindenſtraße den 


Verkehr für außerordentlich geführdet und 5% 
|; 


Sicherheitsmaßnahmen für angebracht. — 

Vorſitzer bringt dann einige Wünſche zu der 
neuen Strecke der Straßenbahn nach dem B 

zur Sprache. Der in einer Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bekannt gegebene Plan, zwiſchen Stadt 
und Amtshaus Mocker den 7% Minuten, von hier 
bis zum Bahnhof den 15 Minutenverkehr einzu⸗ 


führen, iſt als gänzlich verfehlt zu bezeichnen. Der 


angegebene Grund, man wolle exit die Rentablität 
der Strecken erproben, kann nicht als berechtigt gel⸗ 


ten. Zu einer derartigen Maßnahme hätte man 


erſt Grund, wenn ſich der 7% Minutenverkehr auf 


der A Strecke als nicht lohnend herausſtellte. 


Es iſt nicht bekannt, ob die Verwaltung des Elek⸗ 
trizitätswerkes noch heute auf dem Grundſatz des 
geteilten Verkehrs beharrt. Als direkt ungerecht 
müſſe der Plan bezeichnet werden, für die Strecke 
vom Rathaus bis Bahnhof Thorn⸗Mocker 15 Pfen⸗ 
nig zu beanſpruchen. Zunächſt iſt die Strecke er⸗ 
heblich kleiner als die vom Stadtbahnhof bis 

iegelei, und 1 5 handelt es ſich dort um 

nlieger, die leichter 15 Pfennig zahlen könnten 
als die Bewohner von Mocker. Von anderer Seite 
wird hervorgehoben, daß ein Elektrizitätswerk, das 
11 Prozent Dividende verteilt, eine derartige Feſt⸗ 
ſetzung des Fahrpreiſes wohl nicht nötig habe. Es 
wird beſchloſſen, an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung einen dringlichen Antrag zu richten, damit 
der Fahrpreis von 10 Pfennig verbleibt und, falls 
noch heute der geteilte Verkehr geplant ſein ſollte, 


der einheitliche Verkehr eingeführt werde. — 
Gleichzeitig a für Umſteigekarten einzutreten, 


wird für ausſichtslos gehalten. 
wieder normale Zeiten eintreten. 


— (Eine ARE LEDER) ſteht uns Ende 
Auguſt, alſo noch in der „theaterlojen“ Zeit, bevor 
Herr e Pleger hat wiederum ein 
dramatiſches Werk geſchaffen, das in vier Aufzügen 
uns ein ernſt⸗heiteres Bild der großen Ge enwart 
entwirft. Es enthält neben einem Prolog ein⸗ 
Reihe vom Verfaſſer ſelbſt gedichteter, von Herrn 
Steinwender vertonter Lieder. Die Mehrzahl der 
Rollen wird von Berufsſchauſpielern, die übrigen 
von bewährten hieſigen Kräften geſpielt werden. 
Der Reingewinn von eigen geplanten 


ſtellungen iſt für vaterländi Zwecke beg 
bee 


Bei der freundlichen Aufnahme, die das erſte 
des Verfaſſers gefunden, wird ſicherlich auch 5 
neueſten Kinde ſeiner Muſe ein lebhaftes Intereſſ i 
entgegengebracht werden. 0 
— (Thorner Schöffengericht.) Sitzun 
vom 25. Ball. Die Irdeiterfien and Herd 15 
Franziska S. aus Schönſee ſoll ſich gegen o 
Höchſtpreiſe vergangen haben. Ein Lehpe⸗ 
aus Schönſee hatte nach Zwiebeln geſchickt; Die 
das 


Dazu müßten erſt 


el idt; 
Preis für das Pfund betrug damals 18 cg 
Angeklagte hatte nur Saatzwiebeln für 35 Pfg. Ges 
Viertelpfund vorrätig. Da fie beim Verkauf 5 
ſonders Hprechn aufmerkſam gemacht hatte, weer, 
auf Freiſprechung erkannt. — Eines groben mw 
trauensbruchs hat ſich der Hausburſche Joſef No da⸗ 
kowski, welcher im Patzenhofer bedienſtet Deere 
durch ſchuldig gemacht, daß er feinem Dienſt und 
Weine, Spirituoſen, Konſerven, Zigarren ver 
Zigaretten entwendete. N. behauptet, alles nen 
1 


ehrt zu haben. Nach den Mengen der geſtohl⸗ 
Flaschen zu urteilen, muß er Ahnen geha 


daben, was ſich aber nicht Teittellen Lieb 


Amtsanwalt beantra i 
+ eaniragte wegen Diebſtahls 
1 en Gefängnis; das Arteil ak In 
Schö tate. — Die Schmiedemeiſterfrau W. aus 
15 fa vie der Körperverletzung beſchuldigt. 
115 1 55 te Frau ihres Pächters ſchwer mißhandelt 
hab nach deren Sohne mit einem Stein geworfen 
= 3 Für den erſten Fall erhält die Angeklagte 
5 19 Geldſtrafe oder 15 Tage Gefängnis, für die 
88 ar Sache 10 Mark oder 2 Tage Haft. — Auch 
nde ſenſetzer W. aus Schönſee konnte ſich mit einer 
A ren Familie auf demſelben Gehöft nicht ver⸗ 
en 115 Es kam zu Tätlichkeiten, wobei er ſich der 
Antes ichen Miß andlung ſchuldig machte. 
a 8 Zuerkennung mildernder Umſtände erhält er 
a 3 Strafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis. 
ee Wirtin Marie G. aus Schillno hat in Thorn 
5 mögliche eingekauft, um dies an ruſſiſche 
a ſchaft zwecks Schmuggelns weiter zu ver⸗ 
erde Die Waren wurden ihr beſchlagnahmt, 
5 55 em muß ſich die Angeklagte wegen ver⸗ 
poll en Sch mu ggels verantworten. Sie war 
Cefä SER — 1 Nc wn oder 10 Tage 
5 erkundigte ſich nach dem Verbleib 
ihrer Waren, da ſie fie Wide el möchte. 


Mannigfaltiges. 


(Straßen bahnunglück in Berlin) 
Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich 
Sonnabend Nacht an der Grünauer Brücke. Zwei 
Straßenbahnwagen fuhren dort mit voller Wucht 
in einander, wodurch mehrere Perſonen ſchwer 
verletzt wurden. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Köln wird 
vom Donnerstag amtlich gemeldet: Heute Nacht 
2,32 Uhr entgleiſte der Perſonenzug 419 Herbes⸗ 
thal— Köln bei der Durchfahrt durch den Bahnhof 
Köln — Ehrenfeld. Die vier letzten Wagen des 
Zuges ſtürzten um. Zwei Reiſende wurden ge⸗ 
tötet und etwa 25 verletzt, darunter einige 
ſchwer. Die Arſache iſt noch nicht aufgeklärt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Zugverkehr wird 
durch eingleiſigen Betrieb aufrechterhalten. 

(Spazierkarten für Jugendliche.) 
In München iſt für Jugendliche unter 17 Jah⸗ 
ren eine Milderung der Polizeiſtunde dadurch ge⸗ 
währt worden, daß für Vereinsmitglieder beſon⸗ 
dere Erlaubniskarten zum Betreten der Straße 
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sn ausgegeben werden. Das gleiche geſchioht auch 
R in Leipzig. 
Anras (Hochwaſſer im bayeriſchen Vor⸗ 


alpenland.) Infolge heftiger Gewitterregen 
in den Bergen iſt das Voralpenland im Iſar⸗ 
und Loiſach⸗Tal überſchwemmt. München 
hat mit 3,65 Meter ſein höchſtes diesjähriges Hoch⸗ 
waſſer gehabt. 

(Großfeuer in Dünkirchen.) Laut 
„Temps“ entſtand in den Jutelagerhäuſern in 
Dünkirchen ein Großfeuer, welches trotz ausgiebiger 
Hilfe von Feuerwehr und Truppen der Dünkirche⸗ : 
ner Garniſon einen Schaden von 2 Millionen an⸗ 
richtete. 

(Große Exploſionskataſtrophe in 
der Newyorker Bai.) Reuters Büro mel⸗ 
det aus Newyork vom Sonntag: Bei der Dy⸗ 
namit⸗Exploſion in den Munitionswerken 
auf einer kleinen Inſel in der Newyorker 
Bai ſind zahlreiche Menſchen verletzt oder ums Le⸗ 
ben gekommen. 75 Perſonen ſind bereits im Ho⸗ 
ſpital eingeliefert worden. Das Feuer iſt von dem 5 
Munitionslager ausgegangen und auf ein mit 
Schrappnells gefülltes Leichterſchiff 
übergeſprungen. Die Gewalt der explodier⸗ 
ten Granaten habe Güterwagen mit Dy⸗ 
namitladungen zur Entzündung ge⸗ 
bracht. Die Inſel iſt mit Trümmern bedeckt. — 
Ein weiteres Newyorker Telegramm des Reuter⸗ 


— A = een a 


| Kauplpromenade cn Ao * mitdem ce Reese der Hamburg Amerikalrıe | 

Zum Verkauf des däniſch⸗weſtindiſchen Kolonialbeſitzes an die Vereinigten Staaten. 
In aller Stille und ohne irgend welches winzig klein und hatten für Dänemark ſehr 
Blutvergießen hat Amerika eine Gebiets⸗ geringe wirtſchaftliche Bedeutung. Import und 
erweiterung erfahren, indem es von den Export (meiſt Zucker) von und nach Dänemark 
Dänen die im Beſitz Dänemarks befindlichen belief ſich auf noch nicht 34 Millionen Mark, 
weſtindiſchen Inſeln für die Summe von 100 das Exträgnis deckte alſo nicht einmal die 
Millionen Mark käuflich erwarb. Das ganze däniſchen Verwaltungskoſten. Internationale 
däniſche Territorium beſteht aus den drei Bedeutung hatte nur St. Thomas als Kohlen⸗ 
Inſeln St. Thomas, St. Croix und St. John. ſtation für den ganzen Schiffsverkehr nach und 
Sie ſind Portorico unmittelbar vorgelagert, zwiſchen den Antillen. 


8 Kapiteitänleutnant von Moeller f. 
reiche Pitänleutnant von Moeller, deſſen ruhm⸗ 


medaille am Bande ſchmückte feine Bruſt. Das] Scharf ſpäht das Auge in die dunkle Nacht, 
alte Kanonenboot „Tſingtau“, deſſen Kom: Geſpannt ein jeder Nerv, tief die Gedanken: 


i 0 5 der Wacht; 
mandant er war, unterſtand dem Kreuzer Im alten Jahr, ſcte diele funken: 
geſchwader in Oſtaſien. Ins Grab. Und was ſteht uns bevor? 

Wir wiſſens nicht; der Zukunft dunkler Flor, 
Wohltuend ſchwebt er vor dem Neat gen Auge, 
Sur zweiten Kriegsjahreswende. Dae nimmer ihn durchdringen kann. — 


ür ; 

Se alle Jeiten als ein Zeichen echter deutſcher 
verhält; eue gelten werden, war ein noch 
e 00 junger Marineoffizier. Am 


ri Mare { } Doch eines fühlt und weiß jedweder deutſche Mann: ſchen Büros meldet: Hunder t U aggonla⸗ 
treten a war er in die Marine einge⸗ Verſunken ift nun bald das alte Jahr A1 Neid und Haß, aus ſchärfſter Lügenlauge dungen und mehrere Barken mit Mu⸗ 
N leutnant am 22. März 1914 zum Kapitän⸗ Ins Meer der Zeit, — der Ewigbeit, Der Feinde rings umher — die Welt wird's nition ſind in den Werken der National Sto⸗ 
hatt befördert worden. Seine Prüfungen And traumhaft ſteigt Erinn rung auf, wie's war ſtaunend ſehn — 
1 


rage Company in der Nähe von Communipav | 
(New Jerſey) in die Luft geflogen. In ganz * 
Newyork war die Erſchütterung zu ſpüren. a 


EIER 


Zu jener Zeit, da fröhlich wir der en Zukunft Wird uns durch unſre Kraft der deutſche Sieg 
arrten. — 


erſtehn. 
Jetzt ſteh ich hier im Graben an den Scharten, Hellmuth Krüger (im Felde). 


Ce die Reife Yıipallerungen 8 


e 
gen batte mend beſtanden, in allen Stellun⸗ 
— er ſich bewährt; die Rettungs⸗ 
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empfehlen wir: 


u 14 m f n N e en über bewährte N 

Aura Ind, Nenanferligungen eee ee ee a 

Malderbürit olſtermöbeln = ne 

Nene, a Pole und gut ausgeführt bei Trustfrei Trustfrei =: nd. ſehr gut erhaltene, gut 
Akxollen, R. Schall, ahuhmacherft. 1. = 


Seifendo 0 FOREN TEE ER 
Brig um, Birken, Rolbuien- 


. H. Menlisch Nach, | und Eichenbohlen 
e Kahl, 


8 Seifenfabrik. 0 4 hat abzugeben 

g Neue Danerwnre Friedrich Hinz, &hntm3. 
Br große Salzher⸗ k.. 
ch BE 


Mil 11 N 8 75 ® I >. 
em) Muaſchinenöl 


Obborne⸗ u. Cormick⸗ 


Getreidenaſchine, 
5 Fuß, 


preiswert zu verkaufen. 


Anfinenfebtih I. Drowitz, 


. m. b. H., Thorn. 


2 kleine, echte 


Zwergrehpinſcher 


zu verkaufen. Brückenſtr. 18, 1 Tr. 


Junde Hauen? 


abzugeben. Talſtraße 25, unten. 


neuer, Zuyglabl. A bels vagen 


fowie ein Satz neue Bügelfelgeuräder 
zu verkaufen. Gerechteſtr. 23. 


8 a Ka) ar q 2 9 ; 3 ex 
Zigarette 2½ Pfennig 
einschließlich Kriegsaufschlag 


Trotz Steuererhöhung 

Behakten unsere Zigaretten 

ihre alten anerkannten 
Qualitäten! 


Georg X. Jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden-A. 
Zigarettenfabrik. 3⸗Zimmerwohnungen 
mit Gas und reichl. Zubehör vom 1. 10. 5 


i Z 16 zu vermieten. Gerberſtr. 13115. 
NUDE" | 


Das Porto: 
FS 5 Pf. aus 1 89 1 5 0 
3 e „ fin der! dne pf. 
Briefe ie eis 280 5 . 7½, , darüber hinaus 50 „ 
ie P 1 : Pakete bis 5 kg 
Poſtkar ten fiſcheckämter , ie dene 0 
ohrpoſtbriefe .7½ „ darüber hinaus 60 
Roh tiefe 35 Pakete über 5 kg 
Poſtaufkraren, . . . 30 „ in der 1. Zone ’ 
agsbriefe „ 35 „ 10 Pf. mehr als bisher 
darüber 20 Pf 5 als bie 
N mehr als bisher 
1 Bosen grant und Poſtauftragsbriefe nach Heſterreich, An⸗ — 
ae e ee e Sr enen nk A 
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die 9-Bimmeriunhnungen 
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fahnen 


Lubli 25 0ſterreichiſch⸗ungariſchen Militärgeneralgouvernements 5 
ſind die gleich 1 Wertbriefe und Pakete nach Oeſterreich und Ungarn — 


een een 


Gebü And 5 8 en BIT 2 7 Mieter vom 1. Oktober mieten. ! 
werlehrs zu erheben i lber de eg „ * 1 Waldſtraße * Ein Wohnhaus ©. Wandelt, Sriedhofsgätiner, 9 
nach L ebühren für Wertbriefe und Pakete R (Nähe Philoſophenweg) 5 ä i 

"zemburg geben die Schalterſtellen Auskunft i . 3 terter Straße mit einem gutgehenden Geſchäft in der — Archhofſtraße 34. . 
g Ferner beträ f en x a e Lindenſtraße zu verkaufen. . Herrſchaftliche Wohnung, 
1 für Tele ; eträgt die Gebühr: 27 N Angebote unter X. 1473 an die Ge⸗ + 
))) ei tn] Dass um e =" | Gonpifl Anm 
über = 10 Wörter für. bis 5 ee 1 00 f. Gartengrundſtück 25 Umzugshalber verkaufe meine va — 9 | 
: 115 > Wort.. . 2 Pf. mehr über 5—10 Wörter für (Landgruudſtück mit Baugeſchäft), ſowie Ge Un E haden-U Bäkereieinfititin mit reichlichem Zubehör, auch Stall und 1 5 
i ‚er 10 Wörter für jedes Wort 2 Pf. mehr ein Sportwagen. Spiegel und ein s 9 „| Remife, beite Lage e Borftadt, } 
: ledes Wort. . 5 Pf. über 10 Wörter für . Jahren far gugshalde au verkaufen zu verkaufen oder zu verpachten (als falt. neu. Thorn 3, rombergeritt. 58. ee ee eden ee 5 
2 K jedes Wort „.. 7 Pf. In erfragen in d. Gelch. der Breſſe- n 1 1297 zn die Ge⸗ Fitbadewanne Zimmer duſch Baugeſchäft M. Bartel. Waldſtr. 48. 5 
; hits Aunpeindert, biegen Tl ee a , eanleene der re IL, k Herrſch. Wohnung, 1 
. Poſtanweiſpne a en Warenproben, Poſtſcheckverkehr, Geſchäftspapiere, fi [ h 67272721. — und Zimmerkloſett, a ER N Rune 8 
1 2. für Fedde Zeitungen, 8 | Mi el sur tonnen on . I faft neu, zu verkaufen. gärtchen, zu verm. Gas und elektr. Licht 8 
1 5 ir Feldpoſtſendungen und Soldatenſendungen (mit Ausſchluß 1 a Fiſcherſtraße 36, 2 Treppen. e = 
9 her in ; f @ ____Bilheriitake 86, 2 Treppen. vorhanden. Auf Wunſch Pferdeſtall und 15 
5 Pfäng er) rein gewerblichen Angelegenheiten der Abſender oder Em⸗ Und ⸗Füßchen ff } ahl if Alt h eff N Burſchengelaß. Talſtraße 24. 1 
1 a 985 Abi Sendungen nach dem oben nicht genannten Auslande. (Wegen | find billig zu haben. Ah von Paplerballen hat billig abzugeben ide ill. kt ele 5 Schöne 4 Zimmerwohnung, 9 
5 der Schwe im Grenzverkehr mit Bänemark, den Niederlanden C. Dombrowsköbſche Buchdruckerei, C. Dombrowsktiche Buchdruckerei, porn, Atjauhelpferd zu verk. Cas, Bad, zum 1. 10. zu vermieten. = 
| weis erteilen die Schälterſtellen Auskunft.) Katharmenſtraße 4. Katharineuſtraße 4. ocker, Friz-Reuterſtr. 14, 1.1 A. Schöbel, Culmer Chauſſee 120, | 


t 


merken zu lafjen. 


In Zukunft werden alle Perſonen, die hiergegen verſtoßen 
und ohne oder mit Päſſen angetroffen werden, auf denen ſich 
nicht der vorſchriftsmäßige An⸗ und Abmeldevermerk befindet, 
fort verhaftet und bis zur Feſtſtellung ihrer Unverdächtigkeit ii 


Haft belaſſen werden. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 28. Juli 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. Ch. II. 111/7. 16 K. R. A. 
Nr. Ch. II. 700/7. 16 K. R. A. 


werden. 


Als Prüfun asche neben wir die Bezirksvorſteher ernannt. 
1 iſt der Ausſchuß 1 der Kriegswohlfahrtspflege, 
immer 42, Prüfungsſtelle für die unter der Obhut der Kriegswohl⸗ 


fahrtspflege ſtehenden Familien. 


Ferner werden wir Prüfungsvermerke von Behörden für ihre 
Beamten, Angeſtellten und deren Angehörige, 
gerichte auch für Rechtsanwälte und deren Angehörige anerkennen. 

Behörden, mit denen wir bereits Vereinbarungen getroffen ha⸗ 
Dein ‚erhalten unſer Merkblatt „Beſchränkung der 

Wirk- und Strikwaren und Freiliſte“ zugeſandt. Den anderen 
Behliden mit denen Vereinbarungen bei der Kürze der Zeit nicht 
haben erfolgen können, ſtellen wir bei Bereitwilligkeit zur Vornahme 
von Prüfungen die Einforderung dieſes Blattes beim Verteilungs⸗ 


amte anheim. 


Neben dieſen Stellen iſt das Verteilungsamt zur Prüfung er⸗ 


ſcheine ſind für 
ekleidungsgegen⸗ 


mächtigt. 


III. Die vorgeſchriebenen Vordrucke für Bezu 
das Publikum in den einſchlägigen Geſchäften für 
ſtände ſowie im Verteilungsamte erhältlich und in der oberen Hälfte 
vom Antragſteller ſelbſt auszufüllen. 

Die Bezugsſcheine ſind ſtets auf den Namen des Familien⸗ 
auptes auszuftellen, auf deſſen Rechnung die Anſchaffung erfolgen 
toll, auch wenn der gewünſchte Gegenſtand für ein anderes Mitglied 
der Familie beſtimmt iſt. In dieſem Falle iſt auch das Familien⸗ 
mitglied näher zu bezeichnen (3. B. für die Ehefrau, für die elfjährige 
Tochter Klara u. ähnl.). Sch afgänger, Dienſtmädchen, ſelbſtändige 
und erwerbstätige Kinder u. |. w., die für eigene Rechnung kaufen, 
haben einen eigenen Bezugsſchein auszufüllen. Die Bezugsſcheine 
ſind nicht übertragbar. Für jede Warengattung iſt ein beſonderer 
Bezugsſchein auszuſtellen. Wir weiſen beſonders darauf hin, daß der 
Vermerk der Prüfungsſtelle allein nicht ausreicht, um den anzu⸗ 
ſchaffenden Gegenſtand zu erwerben. Neben dieſem Vermerk muß die 
e durch das Verteilungsamt erfolgen. 

V. Welche Gegenſtände ohne Be 
lich gewiſſe Gegenſtände mit hohem 
mit dem Magiſtratsſte 105 verſehenen Merkblättern „Beſchränkung 

b⸗, Wirk⸗ und Strickwaren und Freiliſte“, 
die in den einſchlägigen Geſchäften, bei den Prüfungsſtellen und im 
on samte ausliegen, zu erſehen 
ir fordern die Inhaber der Geſchäfte für Web-, 
uns een ſowie Erzeugniſſe daraus auf: 
„ Bezugsſchein⸗Vordrucke und das Merkblatt im Verteilungsamte 
in den nächſten Tagen abzuholen, 

2. die von den Verbrauchern (Kunden) empfangenen e 
ſcheine durch deutlichen Vermerk ungiltig zu machen (Lochen, 
Durchkreuzen), die ungiltigen Scheine zu ſammeln und am 1. 
jeden Monats (genau!) an das Verteilungsamt abzuliefern 


der Veräußerung von 


(S 13 der Bekanntmachung). 
Thorn den 31. Juli 1916. 


Der Sen. 


Belanntmamung 
über Epeiſefett⸗ Entnahme, 


= 
Aufgrund der 88 4, 5, 6 und 12 


unſerer Anordnung über die Abgabe 
und den Verbrauch von Speiſefetten 
im Stadtkreiſe Thorn beſtimmen wir, 
daß in den nächſten beiden Wochen, 
vom 30. Juli bis einſchl. 12. Auguſt 
1916, nur 90 Gramm Streichfette 
(Butter, Butterſchmalz, Schweine⸗ 
ſchmalz) auf jede von uns für die be⸗ 
treffende Woche ausgegebene Speiſe⸗ 
fettmarke verabfolgt werden dürfen. 
Die Butterverkäufer haben die abge⸗ 
gebene Streichfettmenge ſogleich auf 
der Speiſefettmarke zu vermerken. 
Wer nur Margarine, Kunſtſpeiſefett, 
Speiſetalg oder Speiſeöl beziehen will, 
darf volle 125 Gramm erhalten. 

Zuwiderhandlungen ziehen Be⸗ 
ſtrafungen nach ſich. 

Thorn den 29. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, daß die Ange⸗ 
hörigen neutraler und verbündeter Staaten ſich bei der Einreiſe 
in den Korpsbezirk l(einſchließlich der Gouvernementsbezirke Grau⸗ 
denz und Thorn und der Feſtungsbezirke Danzig, Culm und Ma⸗ 
rienburg) unter Vorlegung ihrer Päſſe bei den zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörden zu melden haben. 

Beim Wechſel ihres Aufenthaltsortes haben ſie ſich ſowohl 
bei ihrer Abreiſe wie bei ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde zu 
melden und dieſe An⸗ und Abmeldung auf ihren Päſſen ver⸗ 


IV a Nr. 43 419. 
Am 1. Auguſt 1916 treten 2 neue Bekanntmachungen, be⸗ 
treffend Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde⸗ 
pflicht von rohen Häuten und Fellen, (Ch. II. 111/7. 16 K. R. 
A), jowie betreffend Höchſtpreiſe von Großviehhäuten, Kalbfellen 
und Roßhäuten (Ch. II. 700/7. 16 K. R. A.) inkraft. 
Die Bekanntmachungen ſind im vollen Wortlaut in den Re⸗ 
gierungsamts⸗ und Kreisblättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 31. Juli 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg Wpr. 


Bezugsſcheine für Stoffe und 
Bekleidungsſtücke. 


I, Vom 1. Auguſt 1916 an dürfen Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren 
fowie die aus ihnen gefertigten Erzeugniſſe, insbeſondere Bekleidungs⸗ 
ſtücke mit wenigen Ausnahmen nur noch aufgrund von Bezugs⸗ 
ſcheinen an das Publikum Disc werden. Die Ausfertigung der 
Bezugsſcheine erfolgt im ſtädtiſchen en Breiteſtraße 14, I. 

II. Vor der Ausfertigung der Bezugsſcheine muß die Notwen⸗ 
digkeit der Neuanſchaffung durch eine der Prüfungsſtellen beſcheinigt 


vom königl. Land⸗ 


eräußerung von 


Sſchein Khältlich ſind (nament⸗ 
leinhandelspreiſe), iſt aus den 


Aalen 


Einen Mace ſachverſtändigen, 


el 


für fof. geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Gutsverwaltung Bielawy, 


Tü hin 
dan = Side 


G. Soppart, Thorn. 
„Arbeils- um Sanfburiden 


Soldatenfüciorge in Thorn 


Gerberſtraße, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) find weiter eingegangen: 
an Liebesgaben: 

Frau Jabs 30 Eier, 2 Fl. Saft, eingelegte Pflaumen, Frau Feldt Salat 
und Speck, Frau v. Kries Kohlrabi, Rhabarber, Gurken, Blumenkohl, Kirſch⸗ und 
Johannisbeermarmelade, Fräulein Blum 1 Suppenhuhn, 16 Eier, Frau Kluß⸗ 
mann 11 Flaſchen Saft, 60 Eier, 150 Pfd. friſches Gemüse, 

an Geld: 

Sammelzeichnung des Realgymnaſiums von der 4. Kriegsanleihe 11,80 Mk., 
I. Garn.⸗Comp. (früher III.) Abk. A. I. Erſ.⸗Batl.⸗J.⸗R. 61. 89,93 Mk., Dr. 
Szuman 10 Mk., I. Klaſſe der Mädchenmittelſchule 5,50 Mk., Sammelbüchſe Frau 
9 5 10 al Ungenannt 100 Mk., Ungenannt 50 Mk., Frau Claire Degner 

Mk., I. Garn.⸗Comp. (früher III.) JR. 61. 18,59 Mt. von Gymnaſiaſten 
125 Mk., aus zwei Sühneſachen durch Rechtsanwalt Dr. Krzyzankiewicz 100 ME, 
Wendt 2 ME, Hartung 5 Mk., D. A. C. 75 Mk. Ungenannt 5 Mk., Konzert 
Liedertafel 140 Mt, Gefreiter Berg 20 Mk., Sammelbüchſe, Geſchäftezimmer 
Gouvernement 9,68 Mark. 


Nübeubahugleiſe und Rübenwagen. 
Projektierung und Bau 


9 Inmptekter eiter Felbeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſten los. 
Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 
Smesehewer & Co., Bronberg, 


Bahnhofſtraße 31b. Fernruf 431. 


Süße Limonade elne Zucker 


— mit Himbeer⸗, Kirſch⸗ und Zitronen⸗Aroma — bereitet man 
ſehr ſenfach ſelbſt aus Reichel's neuen IAmonaden⸗Süß⸗ 
Estraften. — Laut Verordnung des Bundes⸗ 
cats. — Enthalten bereits den nötigen Süß⸗ 
ſtoff (Saccharin) für 3 Pfund Zucker. 1 Flaſche 
für 1,95 M. ergibt ohne Zuckerzuſatz 2 Liter 
Limonaden⸗Extrakt, der im üblichen Verhält⸗ 
nis friſchem Waſſer zugeſetzt für ca. 15 Liter 
ſüße Limonade ausreicht. (¼ Flaſche 1,05 M.) 
Die beliebten Reichel's Limonaden⸗Extrakte in 
bisheriger Art zum Einkochen mit Zucker, 
1 Fl. für 95 Pfg. ergibt 5 Pfd. Limonaden⸗ 
Sirup (½ Fl. 55 Pfg.), in allen bekannten 
Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und 
8 een noch nicht vorrätig, Verſand gegen 
Voreinſendung oder Nachnahme durch 
Offo Reichel, Eſſenzenfabrit » Berlin SO, Eſſenbahnſtraße 4 


Zahle Geld zurück 


FEE DE DDD 
Eine prachtvolle 5 


were und üppige 


zZ 


Ibn) 0% %. 


und rosige, Zarte Haut wie 
Alabaster 


erhalten Sie in kurzer. Zei 
nur durch mein 


„Allerbest‘. 


Einzig in seiner Wirkung! Beein- 
trächtigt weder Taille noch Hüf- 
ten. Leichte äusserliche % 
Anwendung. Grossarti- & 
ge Anerkennungen und 
meine eigene Erfahrung 
beweisen die Vorzüglichkeit. Erfolg und Unschädlichkeit wird 
durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch 


Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 71, 
Detmoiderstr. 10. Tel.: Uhland 4873 A 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) 5, 
nur 5 M. franko. Nachnahme und Porto extra. 10 
Wie man über „A llerbest'“ urteilt, sagt folgende 
freiwillige Anerkennung: Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu- 
frieden, die Wirkung war eine ganz erstaunliche. Nehmen 
Sie meinen herzlichsten Dank, Fr. J. S. in R 


W für 1105 Zwecke liefert N 


Alfred Moddelsee, Graudenz, 


Telephon 847. Schwerinſtraße 2/4. 


Arbeiter 


für die Gießerei ſtellen ein 


Born & Schütze, 
Maſchinenfabrik. 5 


„Ylnfieblungsaut uu. 


Culmſee, ſucht von ſoſort 


einen tüchtigen, verheirateten 


kautionsfähigen 


babelpervaltef“ Fentevogt. 


aus der Getreidebranche ſtellt Meldungen an die Staatliche Guls⸗ 


ſofort ein verwaltung daſelbſt. 


Thorner Dampfmühle Tühlige 


Gerson & Co. Arbeiter 


e Gaufoneiejen — Je, Autiher 


ſtellt ſofort ein 


A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. | ftellt ein E. Hahn, Podgor;.! 


©98990996 5 89598559 


Helceiden 


bewährtes deutſches Fabrikat, 


empfiehlt 


EK. Drewitz, 


G. m. 


Ihe, 


b 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


SE8989898988 8 8E928883898 
Billige 


Kurzwaren. 


N ‚citöhnefche 


tern ſich melden. 


Thorner Brauhaus, 


Flalchenbierabteilung. 


e 5 


Laufburſche een 2 
nn Züge 


Verkäuferin 


für Papiergeſchäft nach Königsberg gejucht. 
Meldung hier, 
Brombergerſtr. 78, 1 Tr. 


Ein kräftiges Mädchen 


für alles, welches auch etwas nähen kann, 


ſucht von gleich 
Frau Kappis. 2 Barbarken, b. Thorn. 


Gtubenmähghen 


mit guten Zeugn., auch durch Vermittlg. 
Nähen er wünſcht. 


ran Erna Goetschel, |} 


Brüdenftr. 9, 1. 


9 Dienstmädchen 


fofort verlangt Bacheſtraße 10, 2 Tr. 


Kindermädchen 


verlangt O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 


Auiwärlerin wird lol. Jean. 


Mellienſtraße 56, parterre, rechts. 


Aufwartemädchen 
für nachmittags ſofort geſucht. 
Graudenzerſtraße 90, 2 Tr., links. 
ine ſaubere, ordentliche 


Aufwärterin euch. 


Katharinenſtr. 3, 2 Trp. I 


Saubere, ehrl. ani 


zum 1. us 1916 geſuch 
Talſtraße 22, 2 Trp. rechts. 


Anfmürterin non ſofott gt 


Brombergerſtr. 110, 1 Tr., rech 


Jüngere Aufwärterin 
geſucht. Strobandſtr. 11. 3 Tr. 

I 8 „ Siubenmäd- 
Suche chen Mabchen me ales 
und e 


de Stellennengitlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25. Telephon 1014. 


treichhölzer 


Ad 10 R 
f Maier, e 


Wäſche⸗ Zwirn Schuh⸗ Staub⸗ 
Stickereien 4 Rollen Senkel 
½ m, S8 u. 3 30 Pf. 2 Paar 10 Pf. 
Hoſen⸗ Sicherheits⸗ 
Knöpfe Nadeln 
— 3 Did. 10 Pf. Did. 8 Pf. 
Wäſche⸗ Junggeſel⸗ | Siherheits= | 
Stickereien lenknöpfe Nadeln 
reit, St. 98Pf. Otzd. 8 Pf. | Dir. 10 Pf. 
Steck⸗ Wäſche⸗ 
Nadeln Knöpfe 
9215 38riefe 20 Pf Oed S u. Br. 
15770 7 Stahl⸗ Beſatz⸗ 
ae | Stecknadeln Knöpfe 
4½ m 1.35 | 3 Briefe 10 Pf. Did. 15 Pf 
Näh⸗ Finger⸗ 
Nadeln üte 
c 5 Briefe 10 Pf. 6 Std. 20 Pf. 
Bett⸗ Stopf⸗ Neißbrett⸗ 
gimpe Nadeln Stifte 
St. 10—70 Pf | 10 Stck. 5 Pf. 6 Otzd. 15 Pf. 
Druck⸗ Kohinor 
Knöpfe N 5 
Woche W. Dad. 10 Pf. DI. 15 Pf. de- 
äſche⸗Mo⸗ aarnadeln adrnadeln "SE 
n gramme 8 6 Pack 9 a) Es 
2 230. 20 P. 10 Pf. 6 Otzd. 15 Pf. 


5 


0 
Preislage zu 70. 75, 80, 85, 90, 95, 10⁰ 
ME, gegen Kaffe ſofort abzugeben. 


Lihötfabrin Freund, Antibok 
1000 Mark 


auf Hausgrundſtück in Thorn (W. 20 
ME.) hinter 8 200 Mk. fof. oder 1. 
Zinsf. u. Vereinb. Nur Selbſtrefl. 
günit. Kap.⸗Anl. Angebote unter von 


1472 an die Gcfdäfisiielle d. „Preſſe⸗ 


eine amt ui 


5 vom 1. Januar 1917 zu verpach 
el . — — > 


a —— 8 


im 3. Stock unſeres Hauſes nde 
ſtraße 4, die bisher von Herrn O 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt boo 
‚De oder ſpäter zu vermieten, 
Wunſch die im 1. Slock gelegene, 
große Wohnung. Beide Waste 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 9 
migen, mit allem Zubehör und ſind 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſe 
Erſtere hat Balkon und Erker, bebte 


mit Loggia ausgeſtattet. 


und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski'ſche Bucjüruhert 


Katharinenſtr. 4 


Eine FF immermohnnng, 
mehrere 6-Binnmerwohnungel 
eine Anusmeifterwohnung 


von fofort bezw. 1. Oktober 16 zu od 


mieten. Zu erfragen im 


Baugeſchäft Julius 


Grabenftraße 32. 


Brombergerfit. 50 


2 Z⸗Zimmerwohnungen, 


1 5⸗ Zimmerwohnung vom 1. 8 
1 Laden nebſt Wohnung vom 1.1 
zu vermieten. Näheres der Poet 


Culmer Chauſſee 49. 


Gelddarlehne e Mech Sa a 


Wertpap. uſw. und Naben, 
G. Lölhöftel, Berlin W. 57. 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausg. 


Lose 


zur 22. Badiſchen er 37. 
Ziehung am 14. September d 
4578 Gewinne im Geſamtw 
100 000 Wirk, Hauptgewinn 1 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 


zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 


Do mbrowski. 
tönigl, Lotterie⸗Einun 
Thorn, Breiteſtr. 2- 


7 


os 
® 
g 
g 
® 


25 15 10 Pf. 


Friſier⸗ 


St. 35 Pf. 


St. 28, 20, 15 


ö Spaugen 
0, 25, 15 


13 Zeichnung. 
St. 25 Pf. 
— 


25 ie 2. 


—— em 


— — — Zn 2 —— 


